259. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24%, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 5. Nov. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Fürften Karl Anton zu Hohenzollern Sigmaringen das Prädikat, König ⸗ 
liche Be zu verleihen, DO 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Wirkl. Geh. 
Ober⸗Megierungsratb Coſtenople den Königlichen Kronen-Orden zweiter 

aſſe mit dem Stern, und dem Hofmarſchall Sr. K. H. des Prinzen Friedrich 
don Preußen, Oberit-Bieutenant a. D. von Pritzelwitz, das Komtburkreuz 


des Königlichen Haus- Ordens von Hohenzollern zu verleihen; ferner den nach 


nannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers der Frans 
doſen Majeſtät ihnen verliehenen Ordens der Ohren: Behlon u ertheilen, und 
t: des Groß⸗Offtzterkteuzes: dem Geh. Kabineterath, Wirkt. Getz Rath 
latte; des Offizierkreuzes: dem Korreſpondenzſekretär, Hofrath Bord, 
und des Rütterkreuzes: dem Geheimen Kadinetsſekretär Noöl 
Am Evangeliſchen Gymnaſium zu Glogau ift dem Prorektor Dr. Peter» 
mann das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. N 
Der Schulamtskandidat Dr. Pior ift bei dem Gymnaſium zu Neuſtadt 
als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 
An der Realſchule zu Poſen iſt die Anſtellung des Schulamtskandidaten 
Brandowski als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern nach 
Dresden abgereiſt. i 
Abgereiſt: Se. Er. der General der Infanterie und kommandirende 
neral des 2. Armeekorps, von Wuſſow, nach Stettin. 


Dienſtag den 5. November 1861. 


keit verharren kann, ſondern nach und nach mit dem Gedanken 
einer Metamorphoſe vertraut gemacht wird. Ueber die Richtung 
des Koburgſchen Reformplanes liegen bis jetzt zwei Angaben vor. 
Zunächſt hat die Wiener „Preſſe“ vor einigen Tagen ein ausführ⸗ 
liches Programm gebracht, welches dem Herzog von Sachſen-Koburg 
zugeſchrieben wird. Daſſelbe verlangt im Weſentlichen die Bildung 
eines deutſchen Parlamenis aus Abgeordneten der einzelnen Land⸗ 
tage und die Herſtellung einer Zentralgewalt, in welcher den Mon⸗ | 
archen Preußens und Oeſtreichs noch ein dritter von den anderen 
deutſchen Staaten gewählter Fürſt zur Seite ſtehen ſoll. Dabei 
würde Oeſtreichs Geſammtbeſitz durch die Bürgſchaft des deutſchen 


Bundes gewährleiſtet werden. Obgleich das Wiener Blatt wieder⸗ 


Se. Erz. der General der Infanterie und kommandirende General des 8. 


Armeekorps, von Bonin, nach Koblenz. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 124. Königl. Klafien- 
Lotterie fielen 6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 34,188. 39,213. 55,454. 


‚465. 71,391 und 84,544. 

56 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 317. 1843. 4843. 7603. 7753. 
10,347. 10,785. 13,531. 19,399. 19,452. 20,103. 22,835. 23,391. 26,245. 
27235. 27.414. 28,050. 29,130. 30,469. 33,487. 37,309. 38,534. 39,269. 
99,722. 43,792, 46,708. 47,402. 47,515. 50,660. 51,858. 52,297. 53,088. 
33,954, 55,234. 56,116. 56,347. 56,650. 57,449, 60,457. 60,535. 60,560, 
0.821. 61.515. 66.991. 67,542. 68,039. 68,758, 69,523. 73,428. 79,052. 
82,270. 83,543. 88,059 91,263. 92,224 und 94,098. 

62 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 494. 1904. 2199. 4848. 5404. 7080. 
2892. 8761. 8919. 9583. 12,378. 15,186. 15,936. 17,08% 
001. 24,660. 28.135. 28 793. 30,254. 31,473. 
‚690. 36,098. 37001. 35 686. 42,402. 45,926. 
2.272. 52,814. 54,645. 59,392. 59,754. 61,268. 
1,802. 68,378. 71,150. 72,565. 74,083. 74,691. 
ws. 82,442. 82.544. 86,198. 86,452. 88,457, | 

93 


‚225. 

86 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 543. 4886. 4992. 5019. 5362. 9972. 
A630. 12.551. 12,699. 15,462. 16,883. 19,618. 20,639. 27,070. 28,940. 
2,299, 32,483, 33,264. 35,809, 36,008, 


4 
er n Meyer e 37 0 
62.262. 62,336. 68,880. 63,592. 64,003. 64,105. 65,000. 
67,898. 69,862. 70,131, 72,285. 73,110. 75,196. 76,245. 
84,333. 87,673. 87,695, 89,784. 90,912 und 94,880. 
Berlin, den 4. November 1861. 
Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


2 — 


91. 47,908, 48,5 
93. 60,079 7; ; 2 
65,647. 66,582. 
79,944. 83,296. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Breslau, Montag 4. Nov. Die „Breslauer Ztg.“ 
meldet aus Warſchau, daß eine Depeſche des Kaiſers den 
Grafen Wielopolski nach Petersburg berufen habe. Man er⸗ 
wartete allgemein, daß derſelbe als Statthalter des König⸗ 
reichs zurückkehren werde. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet aus Warſchau, die 

egierung hätte erklärt, daß ſie auf Verſöhnung der Gemü⸗ 
ther hoffe. Man bezeichnet als Kandidaten für das Miniſte⸗ 
dium des Kultus Dembowski, für das des Innern Kruſen⸗ 
ſern und für das Juſtizdepartement Hube. 


Dresden, Montag 4. Nov. Nachmitt. Das heutige 
„Dresdner Journal“ bezeichnet die Angaben der „Kreuzzei⸗ 
lung“ in Betreff des von der ſächſiſchen Regierung ausgehen⸗ 
den Projektes einer Bundesreform als weſentlich ungenau. 

Paris, Montag 4. Nov. Abends. Hieſige Journale 
tnthalten die Mittheilung: Wie verſichert wird, hätte Frank⸗ 
teich der Schweiz das Anerbieten gemacht, in Unterhandlun⸗ 
gen über die Dappenthal⸗ Angelegenheit zu treten, um zu 
eem Arrangement zu gelangen, welches der Schweiz die volle 

arantie ihrer Neutralität gewähre. 
(Eingeg. 5. November, 8 Uhr Vormittags.) 
ig, Wien, Dienfag 5. Mop. Wie die heutigen Journale melden, 
der Feldmarſchall-Lientenant Palſſy zum Statthalter von Ungarn 


die bisherigen Obergeſpane werden durch neue erfeht und für ge- 
null Vergehen Militärgericte eingefeht. Gleichyeitig mit der Pu. 
Üketion dieſer Maaßtegeln wird eine Kundgebung des Kaifers 
„ welche den proviſoriſchen Charakter derſelben ſeſtſtellt. 
(Eingeg. 5. Nov. 11 Uhr 45 Min. Vormittags!) 


Deut ſchland. 
für AD Berlin, 4. Nov. 


Wing konſtatirt, was andererſeits durch die Anſtren gungen der 


elſtaaten unter Vortritt des Hrn. v. Beuſt bewieſen wird, näm⸗ 


lich daß die B 

Daß undesverſammlung ſelbſt, trotz ihrer tiefgſewurzelten 

Anbänglicpteit an dem Status quo, der Keſpen dene ung 7 5 
nicht im Bewußtsein der Unverbeſſerlichkeit und Unantaftbar- 


36,841. 36,946. 37,725. ul! 
52,240. 


kunnt worden. Die Statthalterei zu Ofen wird nen organiſirt, 


d 3 [Reformprojekte 
85 te Verfaſſung Deutſchlands; das Herrenhaus; 
. efinden des Königs.] Die Koburgſche Erklarung am Bun⸗ 


worden und ſchon dorthin abgegangen. — Der Krönnngsbotſchafter 
des Königs Victor Emanuel, General Graf della Rocca, hat vor 


holt die Echtheit dieſes Programms betheuert, ſo iſt daſſelbe doch 
nur ſchwer mit den Erklärungen in Einklang zu bringen, welche 
von Seiten Koburgs in Frankfurt abgegeben worden ſein ſollen. 
So viel man hier darüber erfährt (und die Mittheilungen mehrerer 
Blätter beſtätigen dies), hat Koburg als Grundelemente einer Ver⸗ 
faſſung, welche die Unabhängigkeit Deutſchlands nach außen ſiche⸗ 
rer bewahren und die freie Entwickelung der nationalen Kräfte 
im Innern fördern ſoll, Einheit in der Kriegführung, in der Lei⸗ 
tung der auswärtigen Angelegenheiten und in der Verwaltung ges 
meinſamer innerer Intereſſen bezeichnet und darauf hingewieſen, 
daß eine ſolche Einheit zur Ausführung eine monarchiſche Form 
der Zentralgewalt und Einheit des leitenden Willens verlangen. 
Uebrigens geht das Frankfurter Votum Koburgs auf keine Einzeln— 
heiten der künftigen Bundesverfaſſung Deutſchlands ein, ſondern 
ſtellt den Großmächten anheim, einen Reformentwurf vorzulegen. 
— Da man weiß, daß die Regierung ernſtlich daran denkt, im 
Herrenhauſe eine der liberalen Fortentwickelung der Geſetzgebung 
günſtige Mehrheit zu ermöglichen, ſo war von manchen Seiten die 
Vermuthung geäußert worden, daß im Anſchluß an die Gnaden⸗ 
verleihungen bei der Krönungsfeier auch eine Anzahl neuer Beru⸗ 
fungen in das Oberhaus erfolgen werde. Wie man jetzt erfährt, 
iſt von einer ſolchen Maaßregel deshalb Abſtand genommen wor⸗ 
den, weil man allerhöchſten Orts durch das nationale Feſt keinen 
Anlaß zur Parteipolemik zu geben wünſchte. — Das Unwohlſein 
Sr. Maj. des Königs hat durchaus keinen bedenklichen Charakter. 


Die Folgen einer Erkältung haben ſich in leichten katarrhaliſchen 


Erſcheinungen kundgegeben, die heute ſchon wieder im Weſentlichen 
gehoben ſind. a it 3 
« Berlin, 4. Nov. [Vom Hofe; Tages nachrichten. 
Der König hat bisher das Zimmer hüten müſſen, doch iſt in ſeinem 
Befinden ſchon eine merkliche Beſſerung eingetreten. Geſtern Nach— 
mittags 3 ¼ Uhr konferirte er im Beiſein des Kronprinzen und des 
Fürſten von Hohenzollern mit dem Staatsminiſter v. Auerswald, 
in deſſen Hotel der Fürſt um 1 Uhr Mittags einer Konferenz prä⸗ 
ſidirt hat, in welcher auch der Kronprinz bis zum Schluſſe, der um 
3½ Uhr erfolgte, anweſend war. Um 4 Uhr war Familientafel, 
an der auch der Prinz Auguſt von Württemberg, der Fürſt und die 
Fürſtin von Hohenzollern, der Erbprinz Leopold und Gemahlin 
und der Prinz Wilhelm von Baden theilnahmen. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin war wegen ihres Unwohlſeins nicht erſchienen. — Auch 
heute Mittags hatte der König wieder eine längere Unterredung 
mit dem Kronprinzen, dem Fürſten von Hohenzollern und den Mi⸗ 
niſtern Graf Bernſtorff, v. Auerswald, Graf Schwerin ꝛc.; zuvor 
hatten der Generaladjutant v. Manteuffel und der Geheimrath 
Illaire Vorträge gehalten und der Oberſt-Kämmerer Graf Redern, 
der Oberhof- und Hausmarſchall Graf Pückler und der Oberbür⸗ 
germeiſter von Breslau, Elwanger, waren empfangen worden. Der 
Oberbürgermeiſter nahm die neuen Befehle des Königs in Bezug 
auf die Feſttage in Breslau entgegen. — Die Königin machte heute 
der Kronprinzeſſin und der Fürſtin von Hohenzollern längere Be— 
ſuche und fuhr darauf bis zur Tafel im Thiergarten spazieren. Die 
Königin ⸗Wittwe iſt heute von Dresden nach Schloß Sansſouci 
zurückgekehrt. Der Prinz Albrecht iſt heute früh nach ſeiner bei 
Dresden gelegenen Villa Albrechtsberg abgereiſt, wird aber am 17. 
d. Mts. von dort wieder hier eintreffen. — Der Prinz Karl kam 
heute Abends vom Schloſſe Glienicke nach Berlin, beſuchte die 
Balletvorſtellung und fuhr alsdann wieder nach Potsdam. Der 
Prinz Friedrich Karl jagte heute mit dem Prinzen Auguſt von 
Württemberg und anderen fürſtlichen Perſonen bei Zehlendorf auf 
ſeiner Beſitzung „Zu den drei Linden“. — Der Miniſter Graf 
Bernſtorff giebt morgen ein großes Diner. Unter ſeinen Gäſten 
befinden ſich Lord und Lady Clarendon mit ihren Töchtern, der 


oiener Zeilung. 


239. 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 
genommen. 


geführt. Hoffentlich werden die hohen Kartoffelpreiſe durch dieſe bedeu⸗ 
tende Zufuhr zum Fallen gebracht werden. — Geſtern Nachmittags ſollte 
im Saale des engliſchen Hauſes eine Verſammlung von Handwer⸗ 
kern abgehalten werden, welche die Tendenzen des preußiſchen 


Volksvereins vertreten. Da in dieſer Verſammlung auch zahlreiche 


Oberſt⸗Kämmerer Graf Redern und Gemahlin, Hr. v. Schleinitz 


einige königliche Geſandten, Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 


Hofchargen ꝛc. Der diesſeitige Geſandte in Paris iſt abgereiſt, wird 
aber, bevor er auf ſeinen Poſten zurückkehrt, noch einige Tage auf 


ſeiner in der Schweiz gelegenen Beſitzung Oberhafen verweilen. — 
Der General der Kavallerie und frühere Geſandte in Hannover, 
Graf Noſtitz, wünſcht, daß auch fein Sohn, ſeither Sekondelieut. 
im 1. Garde⸗Dragoner Regiment, die diplomatiſche Karriere ergreife 
und iſt derſelbe auf ein Jahr der Geſandtſchaft in Paris attachirt 


ſeiner Abreiſe dem katholiſchen Hedwigs⸗Krankenhauſe 400 Thlr. 

zum Geſchenke gemacht. Seine Begleiter haben je nach ihrem Range 
vom Könige die verſchiedenen Klaſſen des Kronenordens erhalten. 
— Das Ballfeſt, welches der Fabrikbeſißzer Pflug den 12 Ehren⸗ 
müttern und 112 Jungfrauen giebt, findet am nächſten Sonnabend 
in ſeiner bei Moabit gelegenen Villa ſtatt. Sämmtliche Damen 
tragen die Kleidung wie am Einholungstage. — Frau v. Oven, 
früher Charlotte v. Hagen, hält ſich ſeit einigen Tagen hier auf. — 
Die ſchleſiſchen Bahnzüge führen uns ſeit einiger Zeit ſtarke Kar⸗ 
toffelladungen zu; dieſelben bleiben theils hier, theils werden fie weiter 


Gegner erſchienen waren, ſo ging es bald ſo ſtürmiſch her, daß 
Seitens der Polizei die Verſammlung aufgehoben werden mußte. 
— [Mittelftaatlihe Vorſchläge zur Bundesre⸗ 
form.] Die „N. P. Z.“ ſchreibt: „In den nächſten Tagen ſteht 
die Ankunft des ſächſiſchen Miniſters v. Beuſt hier in Berlin zu 
gewärtigen. Dieſer Staatsmann ſoll Urheber oder doch Ueber⸗ 
bringer von Vorſchlägen ſein, die eine Umgeſtaltung des Bundes 
beabſichtigen, und für welche das preußiſche Miniſterium zu ge⸗ 
winnen die ſchwierige, wenn nicht unerreichbare Aufgabe des Hrn. 
v. Beuſt ſein wird. Schon jetzt verlautet Einzelnes über deſſen 
Ideen, und ohne eine Garantie zu übernehmen, daß wir überall 
das vollſtändig Richtige treffen, führen wir zur Charakteriſtik der 
jetzigen Zeit doch diejenigen Punkte an, die in Kreiſen, welche wir 
ſonſt als gutunterrichtet erprobt haben, als die muthmaßlichen 
Beuſt'ſchen Vorſchläge genannt werden. Der Bundestag bleibt, 
erhält jedoch zwei verſchiedene Organe neben und über ſich. Für 
laufende Geſchäfte wird dem Bundestag ein Direktorium von drei 
Perſonen vorgeſetzt, in welchen ſich die bekannte Idee der Trias 
verkörpert finden dürfte. Für die Frage über Krieg und Frieden, 
auch für andere wichtige Beſchlüſſe treten in Stelle des Bundesta⸗ 
ges ſogenannte „Miniſtertage“ zuſammen, und zwar alternirend in 
einer Stadt des nördlichen und einer des ſüdlichen Deutſchlands. 
Das Präſidium im nördlichen Miniſtertage führt Preußen, das im 
ſüdlichen Oeſtreich. Dieſen Miniſtertagen wird eine deutſche Volks⸗ 
vertretung beigeordnet, die jedesmal gleichzeitig und an demſelben 
Orte tagt. Das ſind ungefähr die Grundzüge der Vorſchläge, die 
von Herrn v. Beuſt erwartet werden, wobei ſich das Bedenkliche 
derſelben jedem Unbefangenen von vorn herein aufdringt. Preußen 
kann und wird ſchwerlich jemals die Hand zu der Konſtituirung 
einer deutſchen Trias bieten. Der zweite Vorſchlag aber, obwohl 
er nur in den allgemeinſten Umriſſen erſcheint, läßt doch auch jo 
bereits unſchwer erkennen, daß ſchon die Formenfrage und die Un⸗ 
beholfenheit der Aktion ein Hinderniß abgeben müßte. Man muß 


daher um jo mehr darauf geipannt ſein, welche Vorſchläge Herr 63 


v. Beuſt wirklich bringen wird und in er Weiſe er deren 
führbarkeit darlegen möchte für den Fall, daß unſere vorſtehenden 
Andeutungen wirklich zutreffend ſein ſollten.“ (S. ob. Tel.) 

— [Eine Zirkularnote der japaneſiſchen Regie⸗ 
rung.] Durch Vermittelung des Miniſterreſidenten der Vereinitz⸗ 
ten Staaten in Japan iſt dem öſtreichiſchen Miniſterium des Aeuße⸗ 
ren eine vom 1. Mai d. J. datirte Zirkularnote der japaneſiſchen 
Regierung zugekommen, deren Wortlaut wir nach Maaßgabe der 
im 42. Hefte der „Auſtria“ abgedruckten Ueberſetzung folgen laſſen: 

Während beinahe drei Jahrhunderten ſtand unſer Kaiſerreich in keinen 
Beziehungen zu den auswärtigen Mächten. Die Erzeugnifie unſeres Landes 
genügten den Bedürfniſſen der Bevölkerung; die gewöhnlichen Konſumtions⸗ 
artikel waren um mäßige und faſt ſich gleichbleibende Preiſe zu bekommen; 
Zufriedenheit und Ruhe herrſchten allenthalben. Indeſſen wurde auf den Rath 
des Herrn Präſidenten der Vereinigten Staaten das Geſetz bezüglich der Aus⸗ 
ſchließung des Auslandes abgeändert und von der japaniſchen Regierung mit 
dem Kommodore Perry, außerordentlichem Geſandten der Vereinigten Staa- 
ten, am 31. Marz 1854 ein Vertrag abgeſchloſſen, in welchem der nordameri⸗ 
kaniſchen Marine das Recht eingeräumt ward, ſich in den beiden Häfen von 
Simoda und Hakodadi mit Holz, Waſſer und Proviant zu verſehen. Seitdem 
wurde am 29. Juli 1858 mit dem Herrn Townſend Harris, bevollmächtigtem 
Miniſter der Vereinigten Staaten, ein weiterer Vertag eingegangen, der das 
Recht, mit Japan Handel zu treiben, ſtatuirte; und mit 15 anderen Mäch⸗ 
ten ſind ſpäter ähnliche Verträge unterzeichnet worden, welche gegenwärtig in 
Kraft treten ſollen. Die Zulaſſung des auswärtigen Handels in den offenen 
Häfen hat aber zu einem von unſeren Erwartungen ſehr verſchiedenen Reſultate 
geführt; die vermöglicheren Volksklaſſen ſehen den Vortheil davon nicht ein 
und auch den ärmeren erwächſt daraus keine Wohlthat. Die Gegenſtände der 
erſten Lebensnothdurft werden von Tag zu Tag theurer, was durch die immer 
wachſende Ausfuhr bewirkt wird, und die Armen ſind nicht mehr wie früher 
im Stande, ihre Bedürfniſſe zu befriedigen, ja ſie ſind manchmal der Kälte 
und dem Hunger ausgeſetzt, und ſchreiben alle dieſe Mißſtände dem auswär⸗ 
tigen Handel und den Maaßregeln ihrer Regierung zu. Das Syſtem der Aus⸗ 
ſchließung der Fremden, das durch ſo lange Zeit aufrecht erhalten ward, hat 
ſich mit dem Volke von Japan jo zu jagen identifizirt, als zu feinen feſtſtehen⸗ 
den Grundſätzen gehörig; es iſt daher leicht zu begreifen, daß, wenn auch die 
von uns vezeichnete Schwierigkeit nicht beſtände, es die Grenzen der Macht 
einer Regierung oder von ſonſt Jemandem überſteigen würde, die öffentliche 
Meinung in dieſem Punkte umzuwandeln oder ſelbſt nur zu mildern und das 
Unbehagen verſchwinden zu machen, das man allgemein dem Handel mit den 
Fremden in die Schuhe ſchiebt. Es unterliegt übrigens keinem Zweifel, daß 
die Zeit nicht mehr fern iſt, in der unſer Volk zur Erkenntniß des Nutzens kom⸗ 
men wird, den ein Handel mit auswärts ſicherlich verſchafft; bloß bei dem 
jetzigen Stande der öffentlichen Meinung würde die Abſchließung neuer Ver · 
träge mit anderen Mächten ſchwere Folgen, ja vielleicht ſelbſt eine Empörung 
nach ſich ziehen. Wie man es bei den dermaligen Verhältniſſen für nöthig 
erachtet hat, vorzuſchlagen, daß die vertragsmäßig zugeſicherte Freigebung der 
Häfen von Hiogo und Niegata und der Städte Yedo und Oſacca für den aus. 
wärtigen Handel vorläufig aufgeichoben werde, jo baben wir auch zu konſta⸗ 
tiren, daß wir für jetzt in neue Verträge mit fremden Staaten uns einzulaſſen 
außer Stande find; und es iſt der Zweck dieſer Zufehrift, über den gegenwär⸗ 
tigen Stand der Dinge in unſerem Lande verläßliche Mittheilungen zu machen 
und dadurch der Sendung von diplomatiſchen Agenten zuvorzukommen, die 
bei unſerer Regierung die Miſſion hätten, neue Handelsbeziehungen anzu⸗ 
knüpfen, in die wir zu unſerem Bedauern nicht eintreten könnten. Der Wunſch 
unſerer Regierung geht dahin, daß die eben gegebene Auseinanderſetzung zur 
Kenntniß der verſchiedenen Regierungen der vorzüglichſten Weltmächte gelange. 


Koblenz, 2. Nov. [Zur Amneſtie.] Der „Karlsr. Ztg.“ 


ſchreibt man: In Folge der bei der Krönung erlaſſenen königlichen 


Gnadenakte find ſämmtliche in den Gefängniſſen des Landes de⸗ 
findlicye, zum Tode verurtheilte Perſonen zu lebenslänglichem Ge⸗ 
fängniß begnadigt worden. 


Stettin, 2. Nov. [Se. Königl. Hoh. der Admiral 


Pinz Adalbert] und der Fürſt zu Putbus nebſt Gemahlin find 
geſtern früh mit dem Dampfer „Rügen“ nach Putbus gefahren. 


Deitreich. Wien, 2. Rovbr. [Miniſterkonferenz 


über Un garn.] Nachdem geſtern Vormittags eine Beſprechung 


f 


ſämmtlicher Minifter ftattgefunden, begann um 1 Uhr die große 
Konferenz, von der ſchon ſeit mehreren Tagen die Rede war, unter 
dem perſoͤnlichen Vorſitze des Kaiſers. Nach Allem, was man über 
dieſe Konferenz vernimmt, ſollen in derſelben die wichtigſten Prin⸗ 
zipien in Bezug auf die in Ungarn zu treffenden Maaßregeln feſt⸗ 
geſtellt worden ſein. Die Aktivirung des Oktoberdiploms ſoll nach 


wie vor die Grundlage und das Ziel der Beſtrebungen der Regie⸗ 


rung verbleiben. Vor Allem jedoch ſoll dafür geſorgt werden, daß 
der Anarchie ein Damm geſetzt und eine tüchtige Adminiſtration 
geſchaffen wird. Die Einberufung eines Landtages fol unverrückt 
im Auge behalten werden. Die Stelle eines Tavernikus ſoll nicht 
wieder beſetzt werden. Es heißt, daß die Einſetzung eines Palatins 
in der Perſon eines Erzherzogs beabſichtigt iſt, und man will ſogar 
aus dem Umſtande, daß der Erzherzog Rainer in der letzten Zeit 
viel mit ungariſcher Sprache und Literatur ſich beſchäftigt, den 
Schluß ziehen, daß dieſer Prinz zu der Würde eines Palatins des 
ſignirt ſei. Der Fürſt⸗Primas, der bereits vorgeſtern nach Gran 
hatte zurückreiſen können, hatte die Reiſe bis auf heute verſchoben, 
um die Reſultate der geſtrigen großen Konferenz abzuwarten. Der 
Judex curiae Graf Apponpi iſt geſtern nach Peſth abgereiſt. Was 
den Kardinal⸗Primas betrifft, Jo wurde derſelbe, wie ſchon ges 
meldet, vorgeſtern Mittags vom Kaiſer empfangen, um wegen 
ſeines bekannten Schreibens an die Hofkanzlei ſich zu rechtfertigen. 
Aus dem Umftande, daß bei der Audienz der Hofkanzler Graf 
Forgach nicht zugegen war, folgert man, daß der Primas, wel⸗ 
cher ad audiendum regis verbum berufen war, einen minder 
ungnädigen Empfang gefunden, als anfangs zu erwarten ſtand. 
Dem Vernehmen nach gab der Kardinal die beſtimmte Erklärung 
ab, daß die Veroffentlichung des Schreibens wider ſeinen Willen 
geſchah. Heute reiſt der Primas nach Gran zurück. Er wird, wie 
man hört, ſein kirchliches Amt unangefochten weiter führen, aber ſeiner 
Funktionen als Obergeſpan des Graner Komitats wird er enthoben 
und für die Ausübung derſelben wird ein Adminiſtrator ernannt wer⸗ 
den. Auch vorgeſtern hatte unmittelbar vor der Audienz des Erz⸗ 
biſchofs Scytowsky eine Miniſterkonferenz unter dem Vorſitze des 
Kaiſers zur Berathung der ungariſchen Angelegenheit ſtattgefunden; 
von dieſer Konferenz zurückgekehrt, berief Graf Forgach ſaͤmmtliche 
Räthe der ungariſchen Hofkanzlei zu einer außerordentlichen Sitzung 
um ſich nach derſelben wieder zum Kaiſer zu begeben. Was die Inten⸗ 
tionen der Hofkanzlei betrifft, ſo ſoll Graf Forgach eifrig dafür 
thätig ſein, daß die in Bezug auf Ungarn gefaßten oder zu faljen- 
den Beſchluſſe auch durch die Form ihrer Durchführung moͤglichſt 
emildert werden. Der Hofkanzler, jagt man, hoffe, ſobald wieder 
Seonung bergeitellt ſein wird, im günſtigſten Zeitpunkt einen Land⸗ 
tag zu Stande zu bringen, der auf der Baſis des Oktoberdiploms, 
an den Status quo von 1847 ſich anſchließend, die Löſung der un⸗ 
gariſchen Wirren verfaſſungsmäßig bewirken könne. Die Demiſſion 
des Tavernikus Grafen Majlath ſoll übrigens noch nicht offiziell 
angenommen, die des Judex curiae Graſen Apponyi noch nicht 
eingereicht worden ſein. Fur den Moment ſind durch die Auflöſung 
der Munizipien, welche zugleich die niedere Gerichtsbarkeit verwal⸗ 
ten, auch die höheren richterlichen Kollegien Ungarns in ihrer Thä⸗ 
tigkeit gelähmt. Was die Konſtituirung von Kriegsgerichten für 
Anklagen wegen Majeſtätsbeleidigung und Hochverrath in Ungarn 
betrifft, ſo ſoll man dieſelbe Sr vertagt haben und erit im 
Falle der drängendſten Nothwendigkeit dazu ſchreiten wollen. Dieſe 
und andere Gegenſtände kamen, dem Vernehmen nach, in Ver⸗ 
handlungen zur Sprache, welche zwiſchen dem Grafen Apponyi 
und dem Grafen Forgach geführt wurden und noch geführt wer⸗ 
den; von dem Reſultate dieſer Verhandlungen ſagt man, wird 
es abhängen, ob der bisherige Judex curiae in ſeinem Amt ver⸗ 
bleibt oder nicht. Die Verordnung der Hofkanzlei, wodurch der 
weitere Zuſammentritt jeder konſtitutionellen Verſammlung in Un⸗ 
garn verboten wird, iſt Seitens jener Behörde auch dem Kriegsmi— 
niſterium mitgetheilt worden, mit der Aufforderung, die geſammten 
kleineren Militärkommando's mit den gehörigen Inſtruktionen be: 
züglich deſſen zu verſehen, daß, wenn in irgend einem Komitate 
trog des erlaſſenen Verbotes die Abhaltung einer Sitzung verſucht 
werden ſollte, dies unbedingt mit Militärgewalt zu verhindern ſei. 
Zu weiterer Verſtändigung zwiſchen der ungariſchen Hofkanzlei und 
dem Militärkommando wird wahrſcheinlich die Anweſenheit des 
Feldmarſchalllieutenants Grafen Coronini Anlaß geben, der aus 
Peſth hier eingetroffen iſt und, wie ſchon berichtet, vorgeſtern auch 
eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer hatte. (S. ob. Tel.) 


— [Rede des Rektors der Univerſität Krakau.] Das 
Ereigniß des Tages iſt in Krakau die von dem neu erwählten Rek⸗ 
tor Dietl in der Aula der dortigen Univerſität gehaltene Eröffnungs⸗ 
rede. Der „Preſſe“ wird darüber von dort berichtet: „Obgleich zu 
dieſer Feſtlichkeit die noch immer dem Lehrkörper angehörigen Deut⸗ 
ſchen mitgeladen waren, obgleich auch ein Theil der abgehenden 
Profeſſoren derzeit noch in Krakau verweilt, jo ſcheute ſich der Red⸗ 
ner dennoch nicht, ſeiner Freude über die „glücklich errungene“ Ver⸗ 
treibung der „Gegner“ einen jo cyniſchen Ausdruck zu geben, wie 
er gewiß ſelten bei einem öffentlichen Univerſitätsakte zu hören war. 
(Profeſſor Dietl ſelbſt hat, wie die „Preſſe“ bemerkt, bisher nach- 
weislich nicht einmal korrekt polniſch zu ſprechen oder zu ſchreiben 
vermocht.) Da mußten wir hören, welche traurige Folgen die Ger⸗ 
maniſirung der Univerität unter öſtreichiſcher Hertſchaft nach ſich 
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der umarmten. Und doch konnte es dem Redner nicht unbekannt 
ſein, daß die ruſſiſche Regierung ſchon ſeit längerer Zeit ihren 
Staatsangehörigen den Beſuch der Krakauer Univerſität ſtreng un⸗ 
terſagt hat; den Angehörigen des preußiſchen Poſen iſt es ohnehin 
nie eingefallen, trotz der geſtatteten Freiheit, etwa in Krakau ſtatt 
in Breslau oder Berlin zu ſtudiren. Von welchen Hoffnungen 
redet alſo Herr Dietl? Auch konnte der Redner nicht umhin, trotz 
jener hochlönenden Ausſprüche, im Verlaufe der Rede ſich 
wiederum ſelbſt zu ironiſiren; ſollte etwa, meint er, der zu 
hoffende Umſchwung aus Mangel an patriotiſcher Geſinnung 
dennoch nicht eintreten, und die Univerſität, ſtatt ſich zu heben, in 
Folge der Poloniſirung etwa gar an Zuhörern verlieren, dann frei⸗ 
lich werde er wiederum, ſo wie er jetzt für die polniſche Sprache 
plaidire, als Anwalt für die Einführung der deutſchen Zunge auf⸗ 
treten müſſen.“ 

Brody, 29. Okt. [Todtenfeier für den Erzbiſchof 
Fijalkowski.] Der „Oſtd. Poſt“ wird von hier geſchrieben: 
Die freilich etwas laute und offen tendenziöſe Feier für den ver⸗ 
ſtorbenen Warſchauer Erzbiſchof Fijalkowski hat hier manchem 
Manne manchen Gulden gekoſtet, indem bereits in Folge eingelei⸗ 
teter Unterſuchung mehrere Theilnehmer zu Geld- und Arreſtſtrafen 
verurtheilt wurden. Hätte ſich die Gedächtnißfeier auf den innern 
Naum der Kirche beſchränkt, ſo würde die weltliche Macht keine 
Veranlaſſung zu einem Einſchreiten erhalten haben. Die frommen 
Beſucher aber verließen, von zahlreichen Geiſtlichen geführt, die ka⸗ 
tholiſche Pfarrkirche und zogen ſingend durch die belebteſten Theile 
der Stadt auf den Friedhof, und es waren eben jene Lieder, welche 
bereits jo vieles Unglück geſchaffen, die hier im lauten Chor geſun⸗ 
gen wurden. 

Cattaro, 31. Okt. [Meber die Niederlage Omer 
Paſcha's!], die ſchon telegr. gemeldet worden, wird ferner berichtet: 
Die Inſurgenten erſtürmten acht Schanzen Omer Paſcha's in Piva am 
24. Oktbr. Die türkiſche Avantgarde floh, die Arrieregarde wurde 
aber abgeſchnitten und geſchlagen. Die Türken haben über 300 
Todte und 1000 Verwundete. Das ganze befeſtigte Lager und 
eine große Menge von Gewehren iſt von den Inſurgenten genom— 
men worden, die wenige Mann verloren. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Novbr. [Tagesnotizen.] Geſtern Nachmit⸗ 
tags ward im Schloſſe von Windſor durch die Königin die erſte 
Inveſtitur des unter dem Namen Star of India geſtifteten indi⸗ 
ſchen Ordens vorgenommen. Die Erſten, welche mit demſelben be⸗ 
lehnt wurden, und zwar als außerordentliche Ritter, waren der 
Prinz⸗Gemahl und der Prinz von Wales. Dann folgten Viscount 
Gough, Lord Harris, der Maharadſchah Dulip Singh, Lord Clyde, 
Sir J. Lawrence und Sir G. Pollock. Generallieutenant Sir 
Outram und Feldmarſchall Viscount Combermere, die gleichfalls 
zu Rittern des Ordens ernannt worden ſind, waren verhindert zu 
erſcheinen, erſterer, weil er ſich augenblicklich nicht in England be⸗ 
findet, und letzterer durch Unwohlſein. — In Paris lebende Eng⸗ 
länder klagen ſeit einiger Zeit wieder häufiger, daß ihnen die eng⸗ 
liſchen Blätter vorenthalten werden. Manche von dieſen ſind mehrere 
Tage nach einander konfiszirt worden, jo der „Advertiſer“ und der 
„Telegraph“. Auch die „Times“ wurde im Laufe dieſer Woche 
einmal gar nicht ausgegeben. Die Regel aber iſt, daß die Aus⸗ 
gabe aller engliſchen Journale um zwölf Stunden ſpäter als nöthig 
wäre, erfolgt. So lange braucht die kaiſerliche Polizei, um in ihren 
Spalten nach etwaiger Kontrebandwaare zu ſtöbern. — Das Kap 
wird auf der Ausſtellung von 1862 nicht vertreten ſein. Das Par⸗ 
lament der Kolonie hat ſich geweigert, die vom Gouverneur vorge: 
ſchlagene Ausſtellungsſubſidie von 5000 Pfd. St. zu bewilligen. — 
Was feſter Wille und Privatwohlthätigkeit vermögen, zeigt ſich 
jährlich immer deutlicher an dem Inſtitute der Rettungsboote, das 
lediglich durch Privatbeiträge gegründet wurde und erhalten wird. 
Solche Rettungsboote giebt es an den gefährlichſten Küſtenpunkten 
des Landes nun ſchon über 200 (die reiche Miſs Coutts allein er» 
hält deren 4), und in den verfloſſenen 21 Monaten wurden ver⸗ 
mittelſt derſelben 410 Perſonen der augenſcheinlichen Todesgefahr 
entriſſen. — Zur Erleichterung des Perſonenverkehrs zwiſchen dem 
Feſtlande und England hat die Geſellſchaft der Südoſtbahn aber⸗ 
mals einen ſchönen Dampfer bauen laſſen. Er wird „Eugenie“ 
beiten, zwiſchen Boulogne und Folkeſtone ab und zu fahren und die 
Ueberfahrt bei günftigem Wetter in anderthalb Stunden zurückle⸗ 
gen. Auf die Ausitattung der Damenkajüten iſt bei dieſem Dam⸗ 
pfer ganz beſondere Sorgfalt verwandt worden, was ſich den alten 
Kanaldampfern nie hatte nachrühmen laſſen. — Die Berichte aus 
Lancaſhire lauten immer ungünstiger. Fortwährend hört man von 


— 


Kürzung der Arbeitszeit und Schließung ganzer Fabriken. So 
feiern jetzt in Rochdale allein ſieben Etabliſſements, in denen noch 


ezogen; „Sie hörte auf, der Herd ruhig und einträchtig auf ein 
iel hinſtrebender wiſſenſchaftlicher Kräfte zu fein, und wurde der 
beklagenswerthe Tummelplatz ſtürmiſchen Gladiatorenkampfes dieſer 
fremden und wahnfinnigen Eindringlinge, denen es nicht um die 


Hebung der Aufklärung des Landes, ſondern um die Vergewalti⸗ 


gung unſerer Nationalität zu thun war.“ Aber jetzt ſei glücklicher⸗ 


weiſe die Entfernung der meiſten dieſer „Eindringlinge“ ſchon ge⸗ 
lungen, und er, der Redner und Rektor, werde Alles daran ſetzen, 
um auch die Vertreibung der wenigen übrigen noch zu erreichen. 
So wagt der Rektor einer öſtreichiſchen Univerſität bei einer offi⸗ 
ziellen Feierlichkeit den noch immer in ſeinem Lehrkörper befindlichen 
Deutſchen gegenüber zu reden! Natürlich fehlte es auch nicht an 
ſolchen Aeßerungen, wie z. B., daß Krakau fortan der Träger der 
geſammten „polniſchen Civilisation“ und „polniſchen Wiſſenſchaft⸗ 
werden müſſez Krakau müſſe eine Univerſiiät bilden „nicht bloß 
für unſere Provinz, ſondern für alle polniſchen Länder vom Niemen 
bis zum Dniepr“ und nicht fern werde hoffentlich der Tag fein, an 
welchem die Sprößlinge aller dieſer Länder ſich in Krakau als Brü⸗ 


vor Kurzem 3000 Arbeiter beſchäftigt geweſen waren. 1 

— l[Armirung amerikaniſcher Schiffe; Beläſti⸗ 
gung engliſcher Unterthanen in Amerika.] Aus Liver⸗ 
pool ſchreibt man: „Alle Schiffe der Vereinigten Staaten, die von 
hier nach einem der nördlichen Häfen fahren, werden, ehe ſie die 
Merſey verlaſſen, gebohrt, d. h. mit Stückpforten verſehen, um 
Kanonen führen zu können. Die oberen Verdecke und Bruſtwehren 
werden verſtärkt, und die Kanonen, mit denen man die Schiffe ar⸗ 
mirt, ſind nach den neueſten Prinzipien angefertigt. Um im Falle 
eines Angriffs durch ſüdliche Kaper das Pulver nicht unnütz zu ver⸗ 
knallen, werden geübte Kanoniere gemiethet, und außerdem wird 
die Zahl der Matroſen vermehrt. Auch iſt die Ladung manches die⸗ 
ſer Schiffe nicht vom friedlichſten Charakter. In den letzten Tagen 
ſind aus der Merſey mehrere Schiffe nach Newyork geſegelt, die 
ſich gegen ſüdliche Kaper verzweifelt wehren würden. Andererſeits 
ſcheint es, daß jene Liverpooler Schiffe, die nach Neworleans fah⸗ 
ren, alſo die Blokade brechen wollen, ſich in ähnlicher Weiſe bewaff⸗ 
nen, in der kühnen Hoffnung, es nöthigenfalls mit einem nordame⸗ 
rikaniſchen Kreuzer aufnehmen zu können. Eine Andeutung dieſer 
Art ließ ſogar Herr Hayman aus Liverpool in ſeinem erwähnten 
Schreiben an Graf Ruſſell fallen. — Mit der weſtindiſchen Poſt 
kam in Liverpool eine Depeſche aus St. Thomas, vom 14, Oktbr, 
an, wonach das engliſche Schiff „Spartan“ in den Gewäſſern der 
Inſel dem Kaper „Sumter“ begegnet war. Als die Nachricht ſich 
verbreitete, wurde das amerikaniſche Kriegsſchiff „Uroquois“ auf 
die Kaperjagd beordert. — Der in Newyork verhaftete engliſche 
Kaufmann W. Forwood jagt in einem Privatſchreiben darüber: 
„Ungefähr um 9 Uhr Morgens nahm ich, nachdem mein Gepäck 
unterſucht war, einen Wagen und befahl dem Kutſcher, nach dem 


Hotel zu fahren. In dieſem Augenblick erſuchte mich ein reſpektabler, 
halbamtlich ausſehender Mann um die Gefälligkeit, ihn mitzuneh⸗ 
| men. Wir fuhren fort, und ich war nicht wenig erſtaunt, als der 
Kutſcher vor der Thür einer Polizeiſtakion hielt und mein Gefährte, 
dem ich gefällig geweſen war, mich aufforderte, hineinzugehen. 
Zwei Beamte kamen, lrerten meine Taſchen und begannen darauf, 
vor dem offenen auf eine Hauptſtraße hinausgehenden Fenſter meine 
| Perſon auf ſehr unanftändige Weile zu unterſuchen. Dann führten 
ſie mich hinab in die Zellen, wo ich mein Gepäck fand, welches ſie 
ſtreng durchſuchten; jedes Stückchen Papier, auf dem etwas ger 
ſchrieben war, nahmen fie weg und laſen fie, trotzdem daß ich pro⸗ 
teſtirte, da ſie nur Unterbeamte waren und nicht entſcheiden konn⸗ 
ten, was verrätheriſch ſei oder nicht. Bis 8 Uhr Abends hielt man 
mich in einer Zelle eingeſchloſſen, jeden Augenblick kamen die Poli- 
zeidiener, um in meinen Sachen zu ſpähen und impertinente Be⸗ 
merkungen zu machen; und wenn ich fragte, wann ich frei werden 
ſolle, war die Antwort, daß ich am nächſten Morgen nach Fort 
Lafayette kommen würde. Indeß um 8 Uhr Abends kam ich vor 
den Oberinſpektor, der mir ſagte, er habe mich verhaften laſſen, 
um meine Papiere zu unterſuchen, weil er vernommen habe, daß 
mein Vater und ich auf dem „Great Eaſtern“ in unſchmeichelhafter 
Weiſe von der nordiſchen Regierung geſprochen hätten; daß meine 
Freunde, als Prinz Alfred Liverpool beſuchte, eine konföderirte 
145 aufgeſteckt hätten, und daß fie Agenten eines ſüdlichen Hau⸗ 
e 

die Umſtände an den hieſigen britiſchen Konſul berichtet, der fie an 
Lord Lyons zu ſenden verſprach. Der Konjul rieth mir, auf eine 
oder zwei Wochen die Stadt zu verlaſſen, aber da ich weder für, 
noch gegen den Norden je ein Wort geſagt, ſo denke ich, daß ich 


| 

nichts zu fürchten haben ſollte.“ Die „Times“ bemerkt hierzu: 
Wir hören, daß Hr. Forwood und die anderen Pafjagiere auf dem 
„Great Eaſtern“ in ihren politiſchen Geſprächen die größte Vor⸗ 


ſicht beobachteten, da ſie vor der Abfahrt die Warnung erhielten, 
daß ein Beamter der Vereinigten Staaten, den man ihnen zeigte, 
ſich an Bord befinde, um die Reiſenden zu beobachten, und ihre 
Bemerkungen aufzuzeichnen. Hr. W. Forwood reiſte mit einem 
britiſchen Paß. Wir haben ſo eben vernommen, daß ein anderer 
Gentleman, Mr. Cornelius Wolford, der einer großen Kompagnie 
angehört, ebenfalls an Bord des „Great Eaſtern“ war, und ſeine 
Fahrt per „Niagara“ forſetzte, bei der Landung in Boſton verhaf— 
tet wurde.“ Im „Morning Advertifer* beklagt ſich ein vom 
Kontinent zurückgekehrter „britiſcher Unterthan“, daß er eine Woche 
lang von amerikaniſchen „Entdeckungsbeamten“ (defectives) be 
Sie gingen ihm auf Schritt und Tritt nach, ſuch⸗ 


läftigt worden. 


ten ſeine Wirthin, ſeine Köchin, den Poſtboten u. |. w. zu beſte⸗ 


chen, bis fie endlich merkten, daß ſie auf falſcher Fährte waren und 
den Engländer mit einem Amerikaner aus dem Süden verwechſelt 
hatten. 
Frankreich. 
Paris, 2. Nopbr. [Tagesbericht.] Der beginnende Mo⸗ 
nat verſpricht noch ſehr glänzend für den Hof in Compiegne zu wer” 
den. Die Brüder des Königs von Portugal, die heute aus Deutſch⸗ 


land hier angekommen ſind, begeben ſich morgen dahin, um dem 


Kaiſer und der Kaiſerin einen Beſuch abzuſtatten, und vom nächſten 


Montag fängt der regelmäßige Empfang der Gäſte an, welche in 
Unter den Ir 


vier Serien von je fünf Tagen eingetheilt find. 
ladenen der erſten Serie befinden ſich der Prinz und die Prinze 
Napoleon, fo wie der Graf und die Gräfin Perſigny. Der Lord⸗ 
mayor von London, jo wie deſſen Gemahlin, Miſtreß Cubitt, ſollen 
der zweiten Serie angehören. — Mehemed Rudſchi Paſcha, der 
neue türkiſche Kriegsminiſter, iſt von dem Kaiſer ſehr gnädig em⸗ 
pfangen worden. Auch wurde ihm in fehr gefälliger Weiſe die Er 
laubniß ertheilt, ſämmtliche Zeughäuſer und ſonſtige militäriſche 
Anſtalten Frankreichs zu beſichtigen. Der Genie⸗Major Merlin 
wurde ihm zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt. Als eine nicht 
unbeachtet gebliebene Eigenthümlichkeit kann angeführt werden, daß 
der Kaiſer Rudſchi Paſcha, ſo wie dem ihn begleitenden Vely Pa⸗ 


ſcha gegenüber, des jetzt in Konſtantinopel allmächtigen Kapudan 


Paſcha's Mehemed Ali auch mit keinem Worte erwähnte. Den um 
gemeinen Einfluß, welchen derſelbe gegenwärtig auf ſeinen Eidam, 


den Sultan, ausübt, verſtimmt hier ungemein, und man ſchmeichelt 


ſich mit der Hoffnung, denſelben, trog oder gerade wegen feiner 
intimen Beziehungen zur engliſchen Geſandtſchaft, bald aus dem 
Sattel heben zu können. — Der Herzog von Montebello kommt 
auf Urlaub hieher und wird ſchwerlich auf ſeinen Poften in Peters⸗ 
burg wieder zurückkehren. Der Grund dafür ſoll in dem ſchwanken⸗ 
den Geſundheitszuſtande feiner Gemahlin liegen, welche das nor’ 
diſche Klima nicht ertragen kann. — General Goyon hat geſtern 
bei Marquis Larochejaquelein geſpeiſt, wo gleichfalls mehrere Sena⸗ 
toren und Deputirte der päpſtlichen Partei eingeladen waren. Der 
General kehrt den 15. d. nach Rom zurück. — Zwiſchen der Regie” 
rung und Marſchall Peliſſier beſtehen ernſtliche Differenzen über 
gewiſſe wichtige Punkte der algeriſchen Verwaltung. Der Marſchall 
will ſich auf Nichts einlaſſen und weigert ſich ſogar geradezu, nach 
Paris zu kommen und ſich zu verſtändigen. — Jurien de la Gra⸗ 
viere wird den 6. d. mit ſeinem Geſchwader nach dem mexikaniſchen 
Meerbuſen abfahren, auch wenn bis dahin die Konvention zwiſchen 
den drei Mächten in London noch nicht unterzeichnet ſein ſollte. — 
In Savoyen ſoll große und allgemeine Verſtimmung hertſchen, 
namentlich wegen der maſſenhaften Abſetzung konſtitutionell geſinn⸗ 
ter Bürgermeiſter, welche durch klerikal geſinnte Leute erſetzt wur? 
den. — Heute, am Allerbeiligentage, waren die Parijer Kirchen 
ſehr ſtark beſucht. Franzöſiſche Journale find, mit Ausnahme des 
„Temps“, nicht erſchienen. Dieſem Journale zufolge hat Ricafoll 
für den Augenblick ſeine Plane gegen Rom und Venetien aufgegeben 
und wird ſich vor der Hand mit der Organiſation deſſen beſchäftigen, 
was bis jetzt das einige Italien bildet. — Eine Depeſche aus Neapel 
meldet, daß Lamarmora in Neapel angekommeniſt (. unten). — Im 
Münzhotel werden jetzt Zwanzigfrancs⸗Goldſtücke in Maſſe geprägt,. 
Auf dieſen neuen Münzen trägt der Kopf des Kaiſers den Lorber⸗ 
franz; auf der Rückſeite ſieht man das Wappen des Kaiſerreichs. 
Die franzöſiſche Artillerie ſoll der Erſparniſſe halber eine Reduk⸗ 
tion von 2000 Pferden erleiden. Die zu gutem Dienſte nicht mehl 


— 


tauglichen Pferde jollen verkauft, und die übrigen, deren Zahl man 


auf 1500 ſchätzt, Landwirthen übergeben werden, welche dafür 


kannt find, daß fie die Thiere mit beſonderer Sorgfalt behandeln. 


— Die Beſetzung des Dappenthales durch franzoͤſiſche Soldaten 


und Gendarmen ſcheint mit der ohnehin noch nicht beigelegten 


eien; allein er gebe mir jetzt meine Freiheit wieder. Ich habe 
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Differenz wegen der Angelegenheit von Ville⸗la-Grand eine ernſt⸗ 
liche Verwicklung herbeizuführen. Man vernimmt, daß der ſchwei⸗ 
zer Bundesrath nicht allein durch einen eigenen Kommiſſar hier, 


ſondern auch durch ein Rundſchreiben bei ſammtlichen Großmäch⸗ 


ten gegen dieſe Belegung proteſtiren werde. Die Erbitterung ſteigt 
längs der ganzen ſchweizeriſch-franzöſiſchen Grenze durch alle dieſe 
abſichtlichen ober zufälligen Reibereien in ganz bedenklicher Weiſe. 
Wie man von ſehr gut unterrichteter Seite vernimmt, hat Hr. Be⸗ 
nedetti Erklärungen in Turin abgegeben, welche ganz mit dem we⸗ 
ſentlichen Inhalte des ſogenannten Laguerronniéreſchen Manifeſtes 


in der „Patrie“ übereinſtimmen. — Prinz Bibesko, bisher Ordon⸗ 


nanzofftzier des franzöſiſchen Kriegsminiſters, hat jeine Entlaſſung 


gegeben und kehrt nach den Donau⸗Fürſtenthumern zurück. — Der 


„Courrier du Dimanche“ hat ein „Mitgetheilt“ erhalten, in welchem 
die traurige Schilderung des franzö ſiſchen Gefängnitzweſens in der 
letzten Nummer dieſes Blattes dementirt wird. — Der bekannte 
Louis Gicquel, einer der Kämpfer von Caſtelfidardo, wo er aber 
nicht geweſen und dem auf eine falſche Todesanzeige hin, der Biſchof 
von Poitiers eine jo rührende, ſchwungvolle Leichenrede gehalten, iſt 
dieſer Tage wegen qualifizirter und konſequenter Landſtreicherei und 
Prellerei von dem Gerichte zu 8 Monaten Gefangniß verurtheilt 
worden. Nichts vermag einen ſo lebhaften anregenden Kontraſt zu 
bilden, wie die Lobrede des Biſchofs v. Poitiers und das Leumunds⸗ 
zeugniß der Polizei⸗ und Ortsbehörden, die bei der Verhandlung 
gegen einander gehalten wurden. — Am 21. Oktober wurden in 
Aumale (Algier) drei Erdſtöße verſpürt: der erſte (um 8 ½ Uhr 
Abends) war ziemlich ſtark und dauerte ungefähr 2 Sekunden; die 
beiden ubrigen, welche um 9½ Uhr und Mitternacht ſtatt fanden, 
waren bedeutend weniger heftig. Die Schwankungen gingen von 
Norden nach Süden. Unglücksfälle ſind keine vorgekommen. 


Italien. 

Turin, 30. Okt. [Das Programm der Regierung 
und die Agitation der Ungarn.] Rieaſoli hat ſich bei Ger 
legenheit des mehr erwähnten Koſſuthſchen offenen Briefes gegen 
das Programm des ungariſchen Agitators ausgeſprochen: er will 
zuerſt die römiſche Frage gelöſt wiſſen und dann erſt die venetia⸗ 
niſche in Angriff nehmen, da dieſe nur mit dem Schwerte zu löſen 
ſei. Bei dem noch immer ſehr üblen Stande der italieniſchen Mi⸗ 
litärorganiſation, bei der europaiſchen Geldklemme und der Theue⸗ 
rung im Lande hat Ricaſoli gewiß vollkommen Recht, wenn er ſich 
nicht auf voreilige Tollkuhnheit einläßt. Von den Ungarn wird 
nun aber Alles in Bewegung geſetzt, um Ricaſoli zum Biegen oder 
Brechen zu bringen und ſie werden hierin von der „Partei der Als 

on”, von den Garibaldianern und von der Ungeduld des Königs 
ictor Emanuel unterjtügt, der ſich den Ungarn gegenüber zwar 
nicht verpflichtet hat, wie Garibaldi, aber des langen Diplomati⸗ 
ſitens und Tergiverſirens mit dem Kaiſer der Franzoſen über Rom 
ſatt iſt. Die „Perjeveranza* veröffentlicht das Schreiben eines in 
Mailand lebenden Ungarn, welcher ſeine Ueberraſchung und ſein 
edauern über die von der „Opinione“ geäußerten Auſichten aus⸗ 
ſpricht. „Das Organ der gegenwärtigen Regierung“, ſagt er unter 
derm, „it in offenbarem Widerſpruche mit den Meinungen, 
welche die nämliche Regierung in Betreff der ungaxriſchen Angele⸗ 
genheiten hatte, jo lange Graf Cavour an deren Spitze ſtand. Die⸗ 
ſer gab das feierliche Verſprechen, daß, wenn Ungarn ſich eines Ta⸗ 
ges zu einem allgemeinen Aufſtande geuölhigt ſehen ſollte, Italien 
ohne irgend eine Ruckſicht Krieg mit Oeſtreich anfangen würde.“ 
Wir wiſſen natürlich nicht, welche Zuſage Cavour den Ungarn ge» 
macht habe, wir wiſſen aber, daß er Koſſuth gern, ſo viel es thun⸗ 
lich, aus dem Wege ging und wir kennen ſein ſtaatsmänniſches Le⸗ 
en zu gut, als daß wir nicht glauben müßten, Graf Cavour habe 
ohne irgend eine Rückſicht“ einzig und allein Italiens Wohl im 
Auge gehabt. Die „Opinione“ vom 27. Okt. veröffentlicht ein 
Schreiben Daniel Iranyi's, der die Rathſchläge Koſſuths, zuerſt 
die venetianiſche und dann die römiſche Frage in die Hand zu neh⸗ 
men, befürwortet. Im nächſten Frühling, und Koſſuth habe kei⸗ 
nen näheren Zeitpunkt im Auge, werde Italien über 300,000 Mann 
verfügen können. Dieſes Heer, unterſtützt durch einen allgemeinen 
Aufſtand in Ungarn, werde der öͤſtreichiſchen Macht ohne Zweifel 
gewachſen jein u. . w. Die „Opinione“ erwidert darauf mit Recht, 
es ſei unmöglich, daß die Regierung Victor Emanuels für einen 
mehrere Monate entfernten Zeitpunkt irgend welche beſtimmte 
erpflichtungen übernehme. Ricaſoli wird vielleicht Ratazzi wei: 
n müſſen, da jener dem Kaiſer Napoleon ein Dorn im Auge iſt, 
aber daß er ſich weder von Thouvenel, noch Koſſuth ins Schlepp⸗ 
tau nehmen ließ, daß wird ihm bei der Nachwelt dereinſt zu unver⸗ 
gänglichem Ruhme gereichen. — Die heutige „Opinione“ beſpricht 
den gegenwärtigen Zuſtand der bewaffneten Macht Italiens und 
weist darauf hin, daß in Sieilten, der Romagna, den Marken und 
Imbrien die Rekrutirung bis jetzt unbekannt war, ſie daher dort 
eine neue Einführung fei, die Anfangs keine großen Reſultate ha⸗ 
ben wird. In Neapel wird ſie zwar in Zukunft gute Früchte tra⸗ 
gen; an letztere aber ſchon jetzt zu glauben, ſei pure Illuſion. Des⸗ 
halb leiſtet die Hälfte Italiens bis jetzt noch nicht jene Dienſte, 
welche man davon erwarten könnte, und dies iſt auch der Grund, 
aß das Regierungsprogtramm für jeßt nur unvollſtändig durchge⸗ 
führt werden kann. 

— [Auswanderung,] Die Turiner „Gazz. del Popolo“ 
macht auf die Auswanderungen nach Amerika aufmerksam, die an 
berſchiedenen Punkten der Riviera orientale ſtattfinden; die Be⸗ 
Birke werden ſichtlich entvölkert; es bleiben bloß Greiſe, Weiber und 
Kinder in drückender \ 

Ünglinge Mittel und Wege zur heimlichen Entfernung finden; 
es ſei an der Zeit, daß die Regierung hiergegen Vorkehrungen 
teffe, — Wie aus Genua, 26. Oktober, berichtet wird, greift in den 
Bezirken Chiavari, Recco und auf anderen Punkten der öſtlichen 
Riviera das Auswanderungsfieber immer mehr um ſich. Vor Kur⸗ 
zem ſchifften ſich an Bord des „Superior 480 Auswanderer nach 

uenos Ayres ein. 200 werden nächſtens auf dem „Chriſtoforo 
olombo“ folgen. 


Noth zurück, da ſelbſt die militärpflichtigen 


Turin, 2. Nov. [Tages nachrichten.] Der Mailänder 


z Pungolo“ berichtet: g 
Matazzi iſt im Zunehmen. Tuürrs Reife nach Caprera ſteht damit 
uſammenhange. — General Lamarmora ift am 31. Okt. früh 
keapel eingetroffen. Cialdini iſt am 1. Nov. von dort abgereiſt. 

ret Mailänder Lancieroffiziere wurden auf einem Spaziergange 
ei Foggia ermordet. — Der „Perſeveranza“ wird aus Neapel 


Die Wahrſcheinlichkeit eines Minifteriumd | 


3 


vom 31. berichtet: Im Walde della Grotta find bei 100 Briganti 
verſammelt, welche die nahe gelegenen Ortſchaften beläſtigen. Der 
„Nazionale“ beſtätigt, das der, Briganten“⸗Anführer Crocco Dona⸗ 
tello im Gefechte bei Avigliano, in welchem bei 80 Aufſtändiſche 
getödtet wurden, gefallen und deſſen „Bande“ ganz zerſtreut ſei. 
In Neapel wurden heute bei 150 Diebe verhaftet. 

Rom, 27. Oktober. [Die römiſche Frage; der Papſt; 


König Franz.] Der neue franzoͤſiſche Botſchafter ſollte, nach 


römiſcher Anſicht, gewiſſe Vermittelungsvorſchläge an den hieſigen 
Hof mitbringen, aber die Heftigkeit der letzten päpſtlichen Allokution 
hat dieſen Weg kurz abgeſchnitten. Lavalette wird nun, ſobald er 
eintrifft, keinerlei Propoſitionen machen, ſondern nur über die hie⸗ 
figen Zuſtände ſich informiren, und darüber an den Kaiſer Bericht 


abſtatten. Das heißt mit anderen Worten, die römiſche Frage 
wird, wie bisher, ſich ſelbſt überlaſſen bleiben. Dies weiß der hie⸗ 


ſige Klerus ſehr wohl, denn er zeigt eine furchtloſe Miene, obwohl 
die Abreiſe des Generals Goyon, dieſes kleinen Pipin, ihn etwas 
nachdenklich gemacht hatte. Die römiſche Angelegenheit ſteht frei⸗ 


durch, und zugleich ſtumpft ſie ſich durch die Diskuſſion, wie durch 
die Länge der Zeit in der Weltmeinung ab. So viele Schriften 
pro und contra über das Verhältniß des Dominium Temporale 
zu dem geiſtlichen Prinzip der Kirche geſchrieben worden ſind, keine 
iſt mehr im Stande, dieſen evidenten Dingen eine neue Seite ab⸗ 
zugewinnen. Kein Menſch exaltirt ſich mehr über das Prinzipielle 
der Frage; nicht das Dogmatiſche, ſondern nur das Politiſche an 
ihr iſt heute noch bedeutend. Die Schrift Paſſaglia's verdankt ihre 
Wirkung der klerikalen Stellung des Autors und dem kühnen Ge⸗ 
genſatz, in welchem fie ſich zu der Allokution des heiligen Vaters 
geſtellt hat. Dieſe ſelbſt wird in Frankreich nicht publizirt, aber 
jene in 44,000 Exemplaren in alle Kommunen geſandt. So breitet 
ſie einen aus der römiſchen Theologie ſelbſt hergenommenen Grund 
aus, worauf die Kirche ſich ſelber zu bekämpfen beginnt. Die Geg⸗ 
ner der päpſtlichen Suprematie in beiderlei Geſtalt hoffen aus dem 
römiſchen Theologen einen neuen Arnold zu machen, und unter ſei⸗ 
ner Fahne alle unionsfreundlichen Prieſter als Kämpfer pro causa 
Italica gegen die römiſche Kurie ſich ſcharen zu ſehen. Der Fall 
iſt intereſſant; doch ein Mann, welcher 40 Jahre lang unter den 
Vätern Jeſu ſaß, iſt ſchwerlich berufen, in unſerer Zeit die Rolle 
des berühmten Freundes von Abälard zu ſpielen. Eine neue Papſt⸗ 
wahl würde allein die Elemente ſcheiden, und das Schisma bloß⸗ 
legen, welches wahrſcheinlich in der Kirche ſchon latent iſt. — Der 
Papſt iſt in vieler Bewegung. Vorgeſtern ſpeiſte er in St. Paul 
beim Benediktinerabt; eine ihm zu Ehren gedichtete Hymne wurde 
exekutirt und durch eine Medaille der Madonna belohnt, welche die 
Ausführenden nun als Dekoration tragen. Es liegen in St. Paul 
gegenwärtig zwei Kompagnien Zuaven, andere zwei ſtehen noch 
in Anagni, andere in Marino; für die letzten zwei Kompagnien 
dieſer Truppe wird die Garniſon in Caſtell Gandolfo hergerich— 
tet. Es iſt wunderlich, daß ein Neffe Lavalette's in dieſem Korps 
dient. Auch drei Brüder Charette, Nachkommen des berühmten 
Ehefs der Chouans, dienen darin. Alle Sonntage giebt der Papſt 
Audienz; eine Kaſſe ſteht bereit, worin bei dieſer Gelegenheit Pe- 
terspfennige niedergelegt werden. Er empfängt oft Franz II.; der 
König begiebt ſich häufig inkognito zu ihm in dem erſten beſten 
Miethswagen der Straße, und ſo ſieht man den letzten König Nea⸗ 
pels bisweilen durch entlegene Theile Roms fahren, (N. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 1. Nov. [Tagesnotizen.] Die Königin hat 
heute den neuen Kardinälen ihre Hüte überreicht. — Von den zu 
verſteigernden Schatzbons zum Betrage von 200 Millionen wurden 
159 Mill. losgeſchlagen, und zwar fait ſämmtlich zu pari. — Mor⸗ 
Ben findet eine große Heerſchau zu Ehren Muley Abbas' ſtatt, der 
übermorgen abreiſt. — Sowohl das demokratiſche Blatt „El 
Pueblo“, als die abſolutiſtiſche „Esperanza“ ſprechen ſich billigend 
über den mit Marokko abgeſchloſſenen Vertrag aus. — General 
Prim iſt zum Oberbefehlshaber der ſpaniſchen Truppen, die ſie nach 
Mexiko begeben, ernannt worden. 

— [Der neue Vertrag mit Marokko iſt, nach der 
„Correſpondeneia“, nunmehr definitiv in Madrid unterzeichnet 
worden. Er iſt eine Beſtätigung des Vertrages von Val Ras. 
Marokko zahlt, vor der Räumung Tetuans, die Summe von 60 
Millionen Realen, die Hälfte der ausbedungenen Kriegsentſchädi⸗ 
gung. Die andere Hälfte wird durch die von ſpaniſchen Beamten 
zu kontrollirenden Zolleinnahmen des Kaiſerreichs gedeckt. Melilla 
wird vergrößert und das abzutretende Gebiet wird, ehe noch die 
ſpaniſche Armee Afrika verläßt, von ihr faktiſch in Bejig genommen. 
Der Kaiſer von Marokko verpflichtet ſich zur Aufſtellung beſonderer 
Truppenkörper, welche für die Achtung des neuen ſpaniſchen Gebie- 
tes zu ſorgen haben. Der ſpaniſche Geſandte kann, je nach dem 
Ermeſſen ſeiner Regierung, ſeinen Sitz in Fez oder in jeder anderen 
marokkaniſchen Stadt nehmen. Vor dem Abmarſche der ſpaniſchen 
Armee wird ein für Spanien ſehr günſtiger Handelsvertrag unter⸗ 
zeichnet. Unter Anderem ſoll den Spaniern das Recht zugeſtanden 
werden, Waldungen in Marokko anzukaufen und auszubeuten. 


Außerdem hätte der Kaiſer von Marokko einen Küſtenpunkt am 


Atlantiſchen Ozean in der Nähe von Santa Cruz, abgetreten, ſo 
wie die Erlaubniß zur Errichtung eines katholiſchen Miſſionshauſes 


in Fez ertheilt. 
Portugal. 

Liſſabon, 27. Okt. [Die Cortes; der König.] Die 
Cortes ſollen am 4. Nov. eröffnet und gleich darauf bis 2. Januar 
vertagt werden. — Der König leidet an einem leichten Anfall von 
gaſtriſchem Fieber. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. Okt. [Die Studentenun ruhen.] 
Jetzt erſt hat ſich die Regierung entſchloſſen, über die Unruhen an 
der Univerfität, die ſchon fo viel Aufſehen erregt haben und fo lange 
andauern, einen offiziellen Bericht zu veröffentlichen, und zwar dient, 
wie in ſolchen Angelegenheiten ſtets, die ruſſiſche Akademie⸗Zeitung“ 
als Organ. Die Darſtellung beginnt mit Erwähnung der im Mai 
ergangenen Verfügungen, welche eine ſchärfere Aufſicht über die 
Siudirenden bezweckten. Im Juli waren einige Erörterungen dazu 
bekannt gemacht worden, und etwas früher war ſchon die Beſtim⸗ 
mung ergangen, daß die Studenten für das Hören der Vorleſungen 
50 R. zahlen ſollten. Ehe noch die neuen Regeln (Matrikeln) ge⸗ 
druckt waren, wurden, am 30. Septbr., die Vorleſungen eröffnet. 


* 


Die Studenten, welche von dem Inhalt derſelben Keuntniß erlangt 
hatten, verſammelten ſich am 5. Oktober, in der Zahl von 500, im 
Saale der Univerſität, wo einer von ihnen einen Proteſt verlas. 
Dem Inſpektor gelang es nicht, die Verſammlung zum Auseinan⸗ 
dergehen zu bewegen. Sie dauerte 1½ Stunden. Um Wieder⸗ 
holungen dieſer Unordnung zu vermeiden, wurden die Vorleſungen 
geſchloſſen, bis die Matrikeln ausgegeben ſein würden. Die Be⸗ 
kanntmachung darüber wurde an den Thüren der Univerſität ange⸗ 
ſchlagen; am 7. Oktbr. aber hatte ſich wieder ein Haufe vor der Uni» 
verſität eingefunden, las die Bekanntmachung, und begab ſich dann 
im Zuge zum Kurator des Lehrbezirks. Dieſer kam eben nach Haufe, 
als die Polizei ſich anſchickte, einzuſchreiten, und bewog die Studen⸗ 
ten, nach der Univerſität zu gehen, um ihm ihre Beſchwerden vor⸗ 
zutragen. Dies geſchah; die Studenten wählten eine Deputation 
von 3 ihrer Kameraden, welche von dem Kurator Erklärung über 
die erfolgten Schritte verlangten und dieſe auch erhielten. Dann 


gingen die Studenten auseinander. Einige von ihnen, welche ſich 
ö . f € ſchon vorher bemerklich gemacht hatten, darunter zwei Deputirte, 
lich ſtill, doch nur ſcheinbar; ſie macht einen innerlichen Prozeß 


wurden nun von der Polizei verhaftet. Dies erregte große Aufre⸗ 
gung, und am 9. fand eine neue Verſammlung vor der Univerfität 
ſtatt, in welcher die Studenten die Freilaſſung der Verhafteten for⸗ 
derten. Das gütliche Zureden war erfolglos; erſt als der Militär⸗ 
General⸗Gouverneur und Militär erſchien, gingen die Verſammelten 
auseinander. Nun erfolgte ein erneuertes Verbot aller Zuſammen⸗ 
künfte und die Beſtimmung, daß die Studenten ſchriftlich mit der 
Stadtpoſt ihre Matrikeln nachſuchen ſollten. Trotzdem verſammelte 
ſich am 14. vor der Univerſität wieder ein Haufe Studenten, von 
denen 33 verhaftet wurden. Am Abend des 19. waren Geſuche 
von 552 Studenten und 101 Hoſpitanten um Matrikeln eingegan⸗ 
gen und am 23. Oktober wurden die Vorleſungen wieder eroͤffnet, 
an denen 260 Zuhörer Theil nahmen. Aber am 24. erneuerten ſich 
die Unordnungen. Um 10 Uhr des Morgens verſammelten ſich ge⸗ 
gen 150 Studenten, ſowohl ſolche, welche eine Matrikel, als ſolche, 
welche keine hatten, vor der Univerſität. Der Polizeimeiſter for⸗ 
derte diejenigen, welche Matrikeln hatten, auf, fi in die Univerſität 
zu begeben; als dies nicht geſchah, umringte er ſie mit Polizeibeam⸗ 
ten und berichtete dann dem Oberpoltzeimeiſter. 
hatte aber keinen beſſern Erfolg; die Tumultuanten winkten vielmehr 
mit den Hüten den in der Univerſität befindlichen, zu ihnen zu kom⸗ 
men. Der Oberpolizeimeiſter ließ neue Gendarmen und drei Kom⸗ 
pagnien Infanterie holen und die Tumultuanten auf den Univer⸗ 
ſitätshof bringen, wo ihre Namen, 183 im Ganzen, aufgeſchrieben 
wurden. Als dies geſchehen war, ſollten ſie nach der Feſtung trans⸗ 
portirt werden. Beim Herauskommen wurden ſie jedoch mit Geſchrei 
von einem andern Haufen von etwa 100 Mann begrüßt, und dieſe 
griffen die Gendarmen mit Stöcken an, während auch die Gefange⸗ 
nen die ſie begleitenden Soldaten mit Stöcken angriffen. Es kam 
noch mehr Militär herbei, und es wurden nun noch 100 arretitt und 
alle nach der Feſtung geführt. „Alle dieſe Ereigniſſe zeigen,“ fo 
ſchließt der Bericht, „daß die ehemaligen Studenten der Petersbur⸗ 
ger Univerſität bei weitem das Maaß der Uebertreibung überſchrit⸗ 
ten haben, welches der Jugend eigen iſt, und daß ſie durch hartnäckige 
Verweigerung des ſchuldigen Gehorſams gegen die legitime Gewalt 
die Obrigkeit gezwungen haben, ſtrenge Maaßregeln gegen ſie zu 
ergreifen. Deſſenungeachtek laßt ſich hoffen, daß fie ſelbſt ihre Ver⸗ 
irrung einſehen und daß ihre Eltern und alle Wohldenkenden, die 
Aufklärung liebenden Leute ibrerſeits dazu beitragen werden, ſie 
durch ihren Einfluß und ihren Rath auf den Weg der Ordnung 
und Geſetzlichkeit zurückzuführen.“ (Schl. 3.) 


Nach Mittheilungen, welche der „N. P. 3.“ zugehen, ſtehen 
die Vorgänge in Petersburg keineswegs vereinzelt da; nicht nur 
wiederholen ſich dieſelben oder doch ſehr verwandte Scenen an allen 
anderen ruſſiſchen Univerfitäten, die Bewegung greift auch in an⸗ 
dere Kreiſe über, iſt eine weilverzweigte, durch alle Schichten ge⸗ 
hende. Als Beleg für die erſte Behauptung führt das Blatt folgende 
Vorgänge an: In Charkoff (Univerſität in Klein⸗Rußland) Un⸗ 
ruhen, über die Details noch nicht bekannt ſind; in Kaſan demo⸗ 
lirten die Studenten das Haus des Rektors, worauf die Univerſi⸗ 
tät geſchloſſen wurde. Der Admiral Graf Putjatin, der neue Mini⸗ 
ſter der Volksaufklärung (des Unterrichts, an Kowalewski's Stelle), 
iſt ein Gegenſtand beſonderen Haſſes, wiewohl er wenig heraustritt 
und die Verhandlungen bisher durch den General Philippfon ge⸗ 
leitet wurden. — Dafür, daß die ganze Bewegung weitverzweigt 
iſt und ſich keineswegs auf ſtudentiſche Kreiſe beſchränkt, ſpreche 
Folgendes: In Moskau hat man eine Geheimdruckerei entdeckt, 
in der die Alexander Herzen'ſche „Glocke“ (Kolokol) aus London in 
vielen Tauſenden von Exemplaren nachgedruckt wurde. Dadurch 
erklärt ſichs, daß trog der ſtrengſten Ueberwachung an den Grenzen 
jo viele Exemplare des „Kolokol“ in Rußland verbreitet werden 
konnten. In Moskau wird ferner eine Sturmpetition mit bis jetzt 
20,000 Unterſchriften vorbereitet, die um Verleihung einer Konſti⸗ 
tution bittet und dem Kaiſer bei ſeiner Durchreiſe überreicht wer- 
den ſoll. Graf Schuwaloff, Chef der höheren Polizei, ift dem Kaiſer 
von Petersburg nach Moskau entgegengereiſt. 


Auch die „A. P. 3.“ bringt als neueſte Nachrichten aus 
Rußland ohne Datum: Moskau. Heftige Studentenunruhen, 
durch Militärgewalt erſtickt. Eine Petition mit 17,000 Unterſchrif⸗ 
ten vorbereitet, welche Befreiung der Gefangenen und zugleich Ver⸗ 


leihung einer Konſtitution ausſpricht. — Die Univerfität in Kaſan 


iſt geſchloſſen worden, weil ſämmtliche Studenten das Haus des 
Rektors demolirt haben. — Studentenunruhen in Charkoff. — 
Nachgewieſene Verbreitung unter ſämmtlichen Univerſitäten, nur 
Kiew iſt ruhig. — Petersburg. Es figen noch 150 Studenten 
in der Zitadelle, 200 ſind losgelaſſen. Der Student Lebedeff iſt 
ſchwer durch Kolbenſchläge verwundet. Bei Eröffnung der Univer⸗ 
ſität am 21. waren nur 80 Studenten von den 700, die ſich ſchrift⸗ 
lich unterworfen hatten, gekommen, die andern etwa 1000, verſam⸗ 
melten ſich am 23. um die 80 zu züchtigen. Bei dieſer Gelegenheit 
heftiger Zuſammenſtoß und bei verſuchter Befreiung der Verhafte⸗ 
ten Angriffe mit Knitteln und Steinen auf das Militär. — Gene⸗ 
ral Lüders iſt nach Odeſſa berufen und ihm der Statthalterpoſten 
von Polen angetragen. Lambert kommt nicht wieder nach Warſchauz 
er ſpeit Blut. — Der Chef der politiſchen Polizei, Graf Schuwa⸗ 
loff, iſt dem Kaiſer nach Moskau entgegengereiſt, um fein Amt nie⸗ 
derzulegen. — Ein Miniſterialſekretär iſt verhaftet, weil er Unter⸗ 
ſchriften zu einer Petition zu Gunſten der Petersburger Studenten 
ſammelte, die dem Kaiſer bei der Rückkehr nach Petersburg über⸗ 


Dieſer erſchien, 


reicht werden ſollte. — Man fürchtet mafjenbaft ftürmifche Auftritte 
dei der Wiederkehr des Kaiſers. 

Petersburg, 31. Okt. [Nückkehr des Kaiſers.] Geſtern 
Nachmittag iſt der Kaiſer von ſeiner Reife glücklich zurückgekehrt 
und in e eingetroffen, wo er in der nächſten Zeit reſi⸗ 
diren wird. Morgen kommt er hierher, wo in der Kirche des Win- 
tetpalaſtes der Trauergottesdienſt für die hochſelige Kaiſerin Aleran- 
dra Feodorowna ſtattfindet. (Schl. 3.) 

— (ueber die Vorgänge in Wilna! macht der Kriegs 
gouverneur Naſimoff Folgendes bekannt: Nach den Anordnungen, 
welche am 6. Auguſt in Wilna ftattgefunden, wurden im Namen 
des römiſch⸗katholiſchen Biſchofs von Wilna und der ſtädtiſchen 
Geiſtlichkeit Aufforderungen zur Abhaltung von Gebeten für die je⸗ 
nigen, welche am 6. Auguſt in Wilna gefallen und eines ordentlichen 
Begräbniſſes beraubt ſein ſollten, umhergeſandt. Es fanden ſich 
auch Leichigläubige, welche dieſen Aufforderungen Folge leiſteten, 
und bis zum heutigen Tage werden in vielen Kirchen Seelenmeſſen 
für die in Wilna Getödteten gehalten. Durch die vorhandenen po⸗ 
11 55 Angaben vollkommen verſichert, daß am 6. Auguſt in Wilna 

emand getödtet worden, und die dortigen Aufrufe untergeſchoben 
find, hielt ich es doch für nöthig, dieſen Umſtand gründlich zu unter⸗ 
ſuchen, um die Einwohner zu überzeugen, die ſich ſo leicht den Rän⸗ 
fen übelgeſinnter Menſchen hingaben, welche die Leidenſchaften 
anzufachen ſtreben und ſich nicht ſchämen, unter der Maske des Pas 
triotismus, durch Lüge und Betrug Unſchuldige in ihre Netze zu 
ehen. Ich bat deshalb S. E. den Biſchof Kraſinski um nähere 
Nachrichten über den genannten Aufruf und fragte bei dem Gou⸗ 
vernements⸗Adelsmarſchall und dem Stadthaupte an, wer nament⸗ 
lich nach den ihnen eingeſandten Berichten von den hier anſäſſigen 
oder nur zeitweiſe anweſenden Edelleuten und von den ſtädtiſchen 
Einwohnern als getödtet, oder verſchollen, oder im Strome ertrun⸗ 
ken (worüber noch bis zum heutigen Tage ein von geheimen Auf- 
wieglern verbreitetes Gerücht geht) angegeben iſt. Hierauf antwor⸗ 
tete S. Em. der Biſchof Kraſinski, „daß er einen ſolchen Aufruf nie 
exlaſſen und nie unterſchrieben habe, derſelbe alſo untergeſchoben ſei“. 
Der Gouv.⸗Adelsmarſchall, Kammerherr und wirkl. Staatsrath 
Domeiko antwortete, „daß ihm von Niemand angezeigt iſt, daß 
Jemand von den Edelleuten bei den Vorfällen am 6. Auguſt ums 
ekommen ſei“, und das Stadthaupt Strauß meldete, daß er bis 
heute keine Nachricht, keine Klage erhalten habe, und daß die von 
hm angeſtellte ſorgfältige Unterſuchung nicht erwieſen habe, „daß 
irgend Einer der Stadteinwohner bei den Unordnungen am 6. Auguſt 
getödtet, oder verſchollen, oder im Fluſſe ertrunken ſei“. Demnach 
wird die Wiederholung der zur Befriedigung Uebelgeſinnter vollzo- 
genen Gebete für die Ruhe der Pſeudo-Getödteten nur ein Hohn 
auf die heilige Cerimonie ſein. 

— [Der Hirtenbrief des Biſchofs von Kulm.] Der 

Wilnaer Courier“ veröffentlicht den bekannten Hirtenbrief des 
Biſchofs von Kulm mit dem Bemerken: „Man wird nicht umhin 
können, dem Biſchof von Kulm Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, 
wenn er mit der ſeiner Würde zuſtehenden Milde ſeinen Amtsbrü⸗ 
dern, den Pfarrern, ſeine Ueberzeugung unverholen kundgiebt. Die 
heiligen Angelegenheiten dürfen keinen Augenblick ihren Charakter 
aufgeben. Aber wo die Religionsgebräuche nur den Vorwand her⸗ 

eben zu Manifeſtationen, welche die öffentliche Ruhe ftören, da 
A jene Wahrheit gänzlich vergeſſen worden. Angeſichts ſolcher Er⸗ 
eigniſſe, wie ſie ſich fortwährend wiederholen, iſt nur zu wünſchen, 
daß die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit überall an den Worten des 
Biſchofs von Kulm ſich ein heilſames Vorbild nehme.“ 

Warſchau, 1. Novbr. [Die Verhaftungen und er⸗ 
ſchwerte Kommunikation.] Daß hier die tagtäglich ſtattfin⸗ 
denden Verhaftungen Jedermann in Anſpruch nehmen und in allen 
Kreiſen der Geſelſchaft die Hauptunterhaltung bilden, iſt ganz na⸗ 
türlich, und wir ſcheinen noch lange nicht am Ende der Arretirun⸗ 
gen angelangt zu ſein, weil ſich aus den Verhören immer neue 
Theilnehmer an den verſchiedenen Schritten, welche gegen die Re⸗ 
gierung unternommen wurden, entwickeln. Daß die revolutionäre 
Partei in allem dieſen aber nur Eingriffe in ihre „Freiheit“ ſieht 
und, wenn nicht öffentlich, wo ſie es jetzt nicht mehr wagt, aber, 
wo es nur irgend angeht, auf alle Weile über Tyrannei ſchreit, it 
eben ſo natürlich. Wohin es aber würde gekommen ſein, wenn die 
Regierung ſich nicht endlich ermannt und eingeſchritten wäre, wird 
Jeder, der ähnliche Anfänge zu Revolutionen beobachtet, einſehen. 
Zu den ſchon gemeldeten Verhaftungen kommen täglich oder viel⸗ 
mehr jede Nacht neue hinzu. Geſtern wurden der Redakteur der 
„Gazeta Watſzawska“ (unſeres älteſten großen Blattes), König, 
der Literat Gregorowicz und mehrere Andere nach der Zitadelle ge⸗ 
bracht. Unſere Thore (Rogatki, Schläge) ſind ſchwer zu paſſiren, 
Niemand wird ohne beſondere Legitimation durchgelaſſen, welche 
nur auf 24 Stunden ertheilt wird, ſelbſt nach den Kirchhöfen nicht. 
Die Vorſtadt nach Wola zu, welche bekanntlich einige tauſend Ein⸗ 
wohner zählt, dabei die Arbeitshäuſer, das Ohmſche Vergnügungs⸗ 
lokal ıc., empfinden dies ſehr ſchwer. Außerdem iſt allen Thorver⸗ 
waltungen eine Liſte derjenigen Perſonen zugegangen, welche die 
Stadt unter keinen Umſtänden, ſelbſt mit den vollgültigſten Legi⸗ 
timationspapieren nicht verlaſſen dürfen. Darunter ſollen ſich be⸗ 
kannte Standesperſonen und Notabeln der Kaufmannſchaft befin⸗ 
den. Nicht bloß das vielbeſprochene Komité des Begräbniſſes des 
Erzbiſchofs Fijalkowski, von dem manche Blätter ſchreiben, ſondern 
ein erſt während des Kriegszuſtandes gebildetes anderes Komité 
ſoll nebſt anderen Dingen, die ich nach bloßem Hörenſagen nicht 
wiederholen mag, nach den erſteren, weniger Bedeutung habenden 
Kirchenſänger⸗Verhaftungen vom 15. d. die Veranlaſſung zu dieſen 
Feſtnehmungen fein. Man ſpricht von aufgefundenen Geldſummen 
bei Geistlichen, welche dieſelben als für den Papſt beſtimmt erklärt 
haben ſollen, während Jedermann weiß und es auch offen bei den 
Sammlungen in den Kirchen den Gehenden geſagt wurde, daß dies 
Beiträge zu Waffen und Nationalzwecken ſeien. Bei den Kirchen 
muß ich dem vielfach verbreiteten Irrthum entgegentreten, als ſeien 
die Singenden in den Kirchen durch das Militär oder die Behörde 
eingeſchloſſen worden; dem iſt nicht ſo, ſondern die Singenden und 
die Geistlichen hatten ſich ſelbſt eingeſchloſſen, die Kirchen waren 
nur von Militär umſtellt. (A. P. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 30. Okt. [Aus Island und Grön⸗ 
land] Nachrichten aus Reykiavig vom 30. v. M. zufolge war der 
diesjährige Sommer auf Island einer der angenehmſten geweſen, 
deſſen man ſich erinnern konnte, und noch am 27. hatte man 12 


a 


Grad R. Wärme im Schatten gehabt. In Folge davon war denn 
auch die Heuernte vorzüglich gut ausgefallen. Island war im 
Laufe des Sommers von einer Menge Reiſender und zuletzt von 
der deutſchen Expedition des Dr. Berna beſucht worden, die, heißt 
es, auf eine ſehr koſtſpielige und beinahe prachtvolle Weiſe ausge⸗ 


rüſtet war. Nach der Ausſage dieſer Expedition iſt die Inſel Jan 


Meyen eine große vulkaniſche Klippe, auf deren nordöſtlicher Spitze 
ſich ein gigantiſcher Vulkan von 6500 Fuß Höhe erhebt. Die 
Expedition hat das Polarmeer ungewöhnlich frei von Treibeis ge⸗ 


funden, welchem Umſtand man auch die ungewöhnlich milde Tem⸗ 


Pen zuſchreibt, welche Island ſeit beinahe 1¼ Jahren genoffen 
at. ie 
Exkurſion nach dem Geyſer und dem Hekla gemacht, wurden aber 
an letzter Stelle durch einen ſtarken Regen in ihren Beobachtungen 
gehindert. Am 16. v. M. war die Expedition nach den Faröern 
und den ſhetländiſchen Inſeln abgegangen. Von andern Reiſenden 
wird ein Dr. Holland, ein beſonders intelligenter engliſcher Natur⸗ 
forſcher, und fein Reiſegefährte, Shepherd, erwähnt, der ſich vor⸗ 
nämlich durch Beſteigung der isländiſchen Schneeberge (Joekler) 
ausgezeichnet hat. Sie 1 — Vorläufer von Mitgliedern des 
engliſchen Alpineclubs zu ſein, welche Island nächſtens zu beſuchen 
gedenken. Auch zwei Quäker, Mr. Iſage Sharp und Herr Kloſter, 
erſterer ein Engländer und letzterer ein Norweger, hatten Joland, 
ſowie die Weſtmaninſeln und Grimſo beſucht, um die Lehren des 
Evangeliums zu verbreiten. Beide werden als ſehr brave und 
liebenswürdige Leute bezeichnet. — Von Seiten der Regierung 
wird, den „Hamb. N.“ zufolge, eine nähere Unterſuchung der Oſt⸗ 
küſte Grönlands beabſichtigt, die noch jo gut als völlig unbekannt 
iſt, obgleich ſich auch dort ziemlich zahlreiche Niederlaſſungen der 
Eskimo's befinden ſollen. Schon im Laufe dieſes Sommers iſt 
eine Landreiſe längs der Oſtküſte unternommen worden und eine 
andere wird für den nächſten Sommer vorbereitet. Es handelt 
ſich zunächſt um Ausdehnung der Miſſionen auf die dort zerſtreut 
lebenden heidniſchen Grönländer. 


Kopenhagen, 31. Oktbr. [Staatsraths⸗Sitzung; 
Militäriſches.] Den „Hamb. Nachr.“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: Der König präfidirte vorgeſtern einer geheimen Staatsraths⸗ 
Sitzung auf dem Schloſſe Chriſtiansburg. Man vermuthet, daß 
in dieſem Staatsrath wichtige Sachen zur Verhandlung gekommen, 
namentlich ſpricht man hier in politiſchen Kreiſen gegenwärtig viel 
von einem demnächſt oder baldigſt zu erlaſſenden Manifeſt an die 
Mächte Europa's in Betreff des Verhältniſſes Holſteins zur Ge⸗ 
ſammtmonarchie. Ueber den Inhalt dieſes Manifeſtes ſcheint je- 
doch bis jetzt nichts in weitere Kreiſe hinaustranspirirt zu ſein, man 
fragt und wird gefragt, aber Alle bleiben die Antwort ſchuldig. 
Das Wahrſcheinlichſte it, daß durch daſſelbe eine Art Octroyirung 
für Holſtein als unumgänglich verkündet wird, nachdem die ange⸗ 
ſtellten Verſuche, mit den holſteiniſchen Ständen zu gütlicher Ue⸗ 
bereinkunft zu kommen, zu keinem Reſultat geführt haben. Man 
will wohl den status quo nur näher geſetzlich reguliren und eine 
Möglichkeit ſchaffen, daß die Staatsmaſchine ihren Gang ruhig 
fortgehen kann und dann das Weitere erwarten. Als den äußer⸗ 
ſten Termin des Abwartens unter den ungewiſſen ſchwebenden 
Verhältniſſen bezeichnet man den 25. Januar k. J, zu welcher Zeit 
der Reichsrath zuſammentreten wird. — Das neueſte Heft der 
„Zeitſchrift für Kriegsweſen“ enthält einen Artikel des Kapitäns 
Daue über die Armeeorganiſation. Nach dem Plan des Verfaſs⸗ 
ſers kann Dänemark beim erſten Aufgebot 42,000 Mann Infante⸗ 
rie, 3600 Mann Kavallerie, 12 Feloͤbatterien, im Ganzen 50 bis 
51,000 Mann mit 96 Kanonen mobiliſiren. Beim zweiten Auf⸗ 
gebot 55,600 Mann Infanterie, 4400 Mann Kavallerie, 15 Feld⸗ 
batterien, im Ganzen 65 66,000 Mann mit 120 Kanonen, beim 
dritten Aufgebot 65,900 Mann Infanterie, 7500 Mann Kavallerie 
und 18 Feldbatterien, im Ganzen 88,000 Mann mit 144 Kanonen. 

Kopenhagen, 1. Novbr. [Wahl.] Bei der heute ftatt- 

ehabten Wahl eines Reichsrathsmitgliedes abjeiten des Folkethings 
ſiegte der Kandidat der Bauernfreunde und der ſogenannten unab⸗ 
hängigen Fraktion, Jägermeiſter Formesbegh, gegen den Kandi⸗ 
daten des Zentrums, Roſenörn. 


T ür ke i. 


Konſtantinopel, 26. Okt. [Telegr. Notizen.] Der 


öſtreichiſche Internuntius Freiherr v. Prokeſch iſt geſtern hier ange⸗ 
kommen. — Mehrere Begnadigungen ſind erfolgt, darunter jene 
des früheren Poſtdirektors Ismail Paſcha. — Zwiſchen Diarbekir 
Aleppo und Beirut wird eine Telegraphenverbindung hergeſtellt. — 
Fuad Paſcha wird den Winter in Syrien zubringen. — Aus Eri⸗ 
van wird gemeldet, daß der Beherrſcher von Kabul eine Expedilion 
gegen Bokhara beſchloſſen habe. — Auch der dritte franzöſiſch⸗ſer⸗ 
biſche Dampfer iſt geſcheitert. — Izzet Paſcha wurde zum Gouver⸗ 
nerneur von Dſcheddah ernannt. — Die Kommiſſare find von Da: 
maskus nach Beyrut zurückgekehrt, nachdem fie ſich mit Fuad Par 
ſcha über die Eniſchädigung verſtändigt. 


Aſien. 

Bombay, 12. Okt. [Neueſte Ueberlandpoſt.] Sir 
George Clerk, Gouverneur von Bombay, hat ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommen. — Lord Canning wird Indien erſt im März verlafjen. — 
Die Cholera iſt im Erlöſchen. In Kandahar ſollen binnen 18 Ta- 
gen 8000 Menſchen an der Cholera geſtorben ſein. — Die indiſche 
Marine fol auf 4 Transportſchiffe reduzirt werden. Den übrigen 
Dienſt wird die königliche Marine verſehen. — Die einheimiſche 
Armee wurde um 64,000 Mann reduzirt. — Die Arbeiten am Te⸗ 
legraphen des Euphratthales werden nächſtens beginnen. — Oberſt 
Robertſon wurde zum politiſchen Präſidenten in Aden ernannt. 


Amerika. 

Newvort, 22. Okt. [Vom Kriegsſchauplatze.] Wie aus Miſ⸗ 
ſouri gemeldet wird, haben die Konföderirten eine über den Big River füh⸗ 
rende Brücke verbrannt. General Price ſtand zur Zeit der letzten Nachrichten 
25 Meilen von Osceola in Weſt⸗Miſſouri. General Fremont traf Anſtalten, 
um eine Pontonbrüde über den Fluß Oſage zu ſchlagen, in der Abſicht, über 
denſelben zu gehen und General Price anzugreifen. Wie die „Cincinnati 
Gazette“ wiſſen will, hat die Unionsregierung beſchloſſen, das Kommando 
Fremonts dem General Hunter zu übertragen. Der „Philadelphia Preſs“ 
zufolge ſoll der Befehlshaber des bei Charleſton kreuzenden Blokadegeſchwa⸗ 
ders gleichfalls einen Nachfolger erhalten. Bei Harpers Ferry iſt es zu einem 
Zuſammenſtoß gekommen. Die Konföderirten zogen ſich zurück und verloren 
eine Kanone. Todte gab es weder auf der einen, noch auf der anderen Seite. 
Es heißt, die Konföderirten hätten den Angriff erneuert, und der Kampf 
dauere noch fort. — Die Telegraphenlinie nach dem Stillen Meere iſt bis 


Utah eröffnet. 


— 


| 


— [Die Erpedition gegen Mexiko.] Der „Newyork Harald? ver 
ſichert, die Regierung der Vereinigten Staaten ſei entſchloſſen, Mexiko auf 
jede Gefahr hin gegen fremde Einmiſchung zu schützen. Vor einigen Tagen 
ſeien Depeſchen aus Mexiko von dem dortigen amerikaniſchen Geſandten, Herrn 
Corwin, eingegangen, in welchen derſelbe meldet, daß die mexikaniſche Regie 
rung ihn um die Vermittelung einer Anleihe von 5 — 10 Millionen von Seiten 


der Vereinigten Staaten angegangen habe, ein Geſuch, welches er lebhaft 


hier iſt am 26. Oktober für den in 


unterſtütze, als das geeignelſte Mittel, Mexiko ſeinen Verlegenheiten zu ent 
ziehen. Nach Angabe des „Newyork Herald“, welcher bemerkt, daß die Bun⸗ 
desregierung gegenwärtig nicht im Stande ſei, wenn ſie auch dazu ermächtigt 
wäre, Mexlko jene ganze Summe zu borgen, wird dem Geſandten wahrſchein⸗ 
lich notifizirt werden, daß man möglicherweiſe Mexiko 3 —4 Millionen vor- 
ſtrecken könnte, um damit die Intereſſen der engliſchen Schuld zu bezahlen und 


Paturlotiher der Bernaſchen Epvedktion batten elne ſich in dieſer Richtung frei zu machen. Jedenfalls aber werde die Regierung 


Mexiko 


a egen die Uebergriffe der Fremden ſchützen und habe deshalb ſchon vor 
er 


eit von England, Frankreich und Spanien Erklärungen über ihre 


Abſichten mit Bezug auf die 17 . Expedition gegen Mexiko erbeten, dar⸗ 


auf aber bis jetzt noch keine 


ntwort erhalten. 
a T. 


Okt. [General Paez] iſt in Caraccas eingezogen 


und hat auf den einſtimmigen Wunſch des Militärs und Zivils den Oberbefehl! 


über die Republik in der Zivil⸗ und Militärverwaltung übernommen. Faſt 


ſämmtliche Provinzen haben ſich dem Beiſpiele von Caracas angeichlojien. 


Am 14. September war das neue Minifterium ernannt, beftehend aus 
Finanzen, 


den, um die Einnahmen und Ausgab i i 

Boriehunften. Kaufleute ee en ins Gleichgewicht zu bringen, und die 
Verjaunmlung 200,000 D. unterſchrieben, um die nothwendigſten Bedürfniſſe 
der Regierung zu decken. Desgleichen denkt man jetzt ernſtlich an die Grün⸗ 
dung einer Bank. 


x Provinzielles, 
* Bojanowo, 3. Nov. [Unglücksfälle; Statiſtik; . 
ba u.] Vorgeftern ereignete ſich in dem eine Melle von a do Mi, 


das Unglück, daß beim Graben eines Brunnens drei Tagearbeiter verſchüttet | 


wurden. Zwei derſelben find von hier. — Auch iſt in dieſen Tagen in 
gelegenen Walde bei Katzen beim Fällen des Holzes ein Mann 3 — 
abſtürzenden Eichenaſte erſchlagen worden. — Während unſere Stadt vor zwei 
Jahren nur 1762 Einwohner, nämlich 1473 evangeliſche, 133 katholiſche und 
156 jüdiſche Ahe iſt dieſe Zahl jetzt um mehr als 200 gewachſen. — Das 
Rathhaus wird im Frühjahr künftigen Jahres wieder erbaut, wozu die von 
unſerem Ehrenmitbürger, Kommerzien⸗Rath Scheel aus Liſſa, der Stadt ger 
ſchenkten Bauplätze am Ringe benutzt werden. 
9 te 3. Novbr. 
reiſe. m 31. v. M. (dem Reformatlonstage) wurde in dem hieſigen 
evangeliſchen Waiſenhauſe für Mädchen (Marienſtiftung) in chart e 
Vorſtandes und unter Betheiligung einer zahlreichen Verſammlung der Stif⸗ 
tungstag der Anſtalt in feierlicher Weiſe begangen. Nach einem einleitenden 
Geſange hielt Superintendent Gerlach eine Anſprache an die Feſtverſammlung, 
in der er ſich über das ſegensreiche Wirken der Anftalt ſeit ihrem 24jährigen 
Beſtehen ausſprach und die Bitte an die Anweſenden richtete, die Anſtalt auch 
fernerhin durch Liebesgaben zu unterſtützen. Nachdem die Weiſenkinder mehr 
rere Lieder vorgetragen, ſchloß ein Gebet für das fernere Gedeihen der Anſtalt 
die erhebende Feier. Aus dem vom Vorſtande erſtatteten Bericht ift die erfreu⸗ 
liche Thatſache zu entnehmen, daß die im letzten Bericht, vom 1. März 1860, 
ausgeſprochene Beſorgniß, die für das Jahr 1860 in Ausſicht ſtehenden Aus 
aben würden die feſtſtehenden Einnahmen um ein Bedeutendes überſteigen, 
ich, ungeachtet der vermehrten Zahl der Anſtaltskinder nicht erfüllt hat. Nach 


und zwar un Beköſtigung 198 Thlr., zur Inſtandhaltung und oled n der 
ind na; 


Pf. Die Anſtalt ae. 
org‘ 


Sgr. 6 Pf., Erbſen 1 Thlr. 17 Sgr., Hirſe 1 Thlr. 17 Kartoffeln 9 
Sr. 6 Bi Der Zentner Heu 24 Sgr. 6 Pf., 5 Schock Stroh 5 2 * 2 


gr. 6 Pf. 

E Erin, 3. Nobr. [ Gedenkfeier; Schulweſenz Verkehr.] Auch 
ktob Warſchau verſtorbenen Erzbiſchof Fiarkowski 
von unſerm Probſte in der kath. Pfarrkirche unter ziemlich zahlreicher Betheili⸗ 
gung eine Trauerandacht abgehalten und acht Tage hindurch in beiden Kirchen 
nr worden. — Durch die Abnahme des Schulinſpektorats (ſiehe Nr. 24 
ühlt ſich der Probſt P. ſehr verletzt und will nichts unverſucht lata, dieſes n 
ſeiner Meinung von ſeinem Pfarramte unzertreunliche Amt wieder zurückzuerhal⸗ 
ten. — Die Errichlung einer evangeliſchen Schule in Grocholin für die dortigen 
evangeliſchen Kinder ſtößt auf große Hinderniffe, indem die k. Regierung nur die 
Befreiung der evang. Familien, nicht aber des evang. Gutsbeſitzers v. Treskow 
von ferneren Beiträgen zur kath. Schule genehmigt hat. Die faft aus lauter 
herrſchaftlichen Einwohnern beſtehenden Evangelſſchen vermögen nicht einma 
ein ganz nothdürftiges Lehrergehalt aufzubringen, viel weniger ein Schulhaus 
zu erbauen, und der Gutsherr will weder das rechtskräftig wieder von ihm in 
Beſitz genommene Schulhaus den Evangeliſchen überlaſſen, noch zum Lehrerge⸗ 
halte beitragen. — Der auf dem Bahnhofe zu Nakel befindliche Güterſchuppen 
erwies ſich ſchon längſt als zu klein, und man ist daher genöthigt geweſen, auf 
beiden Seiten einen jo. bedeutenden Anbau hinzutreten zu laſſen, daß dadurch 
mehr als der doppelte Raum gewonnen wird. — Die guten Getreidepreiſe haben 
die Landwirthe bewogen, große Getreideverkäufe zu machen. Die Getreidezu⸗ 
fuhren find jetzt in Natel ſehr bedeutend. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 2. Nov. Kahn Nr. 1371, Schiffer Ferdinand Eisfeld, und Kab 
Nr. 165, Schiffer Karl Simmß, beide von are nad) Pofen leer. ji 
Am 4. Nov. Kahn Nr. 1372, Schiffer Friedrich Zücherman, und Kahn 
Nr. 1572, Schiffer Auguft Müller, beide von Berlin nach Poſen, Kahn Nr. 919, 
Schiffer Nüfterwilwe, von Stettin nach Neuftadt, Kahn Nr. 869, Schiffer 
Auguft Pfeifer, von Küſtrin nach Poſen, Kahn Nr. 7900, Schiffer Karl Tobe 
von Oranienburg nach Pofen, Kahn Nr. 75, Schiffer Gottlieb Androsti, Kahn 
Nr. 164, Schiffe Ludwig Gramenz, Kahn Nr. 2376, Schiffer Gottlieb Kluge, 
Kahn Nr. 9349, Schiffer Oswald Hahn, Kahn Nr. 1030, Schiffer Schulz, 
Kahn Nr. 1187, Schiffer Schrecke, Kahn Nr. 2785, Schiffer Kirſch, Kahn 
Nr. 1009, Schiffer Triebel, Kahn Nr. 2549. Schiffer Ferdinand Dreger, Kahn 
Nr. 480, Schiffer Gottlieb Metze, Kahn Nr. 1177, Schiffer Hermann Metza⸗ 
Kabn Nr. 234, Schiffer Auguft Metze, Kahn obne Nr., Schiffer Karl Heimän, 
Kahn Nr. 544, Schiffer Karl Reimann, Kahn Nr. 1863, Schiffer Karl Posner, 
Kahn Nr. 7088, Schiffer Johann Kain, Kahn Nr. 305, Schiffer Wilhelm Kr 
er, Kahn Nr. 343, Schiffer Wilhelm Brummer, Kahn Nr. 222, Schiffer Kar 
inke, Kahn Nr. 163, Siffer Möſchen, Kahn Nr. 1066, Schiffer Karl Sadel 
Kahn Nr. 728, Schiffer Gottfried, Kahn Nr. 2801, Schiffer Auguſt Sadel, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


7 


einer im Finanzminiſterium I ee: | 


m 
nor Pedro Joſe Roſas, Inneres und Juſtiz, Joſé Santiago Rodri 8 

Oberſt Joſe Ezechurla, Krieg und Marine, 2 1 | 
Nadal, Aeußeres. In jedem Departement ſollen Erſparniſſe eingeführt wer 


Marienſtiftung; Wohlthätigkeit; 


259. Dienſtag, | 


Kahn Nr. 190 2, Schiffer Julius Sadel, Kahn Nr. 44, Schiffer Wilhelm Schulz, 
Kahn Nr. 666, Schiffer Auguſt Schulz, Kahn Nr. 2296, Schiffer Lemon, Kahn 


Nr. 1009, Schiffer Reich, und Kahn 334, Schiffer Julius Lick, ale 29 von 


Stettin nach Polen, ſämmtlich leer. — Holzflößen: 8 Triften Eichenholz, 
von Neuſtadt nach Stettin. 
Angekommene Fremde. 
Vom 5. November. 


—— — — —E—u4-4 —— 
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MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landſchaftsrath v. Sauder aus Char 


zahlung verkauft werden. 


oll die Lieferung von 
65000 Stück Achtes oder klefernen Bayn⸗ 
ſchwellen 
und ar . 
4600 Stück eichenen oder kiefernen Weichen⸗ 
und anderen Schwellen, > 
auf einem beliebigen Bahnhofe der Oſtbahn ein- 
schließlich der Bromberg Thorner Bahnſtrecke 
oder am Ufer der Brahe beim Bahnhof Brom⸗ 
berg oder der Neuftädter Fahre bei Elbing bis 
um 1. Juli künftigen Jahres anzuliefern, im 
Wege der öffentlichen Supmiſſion vergeben 
werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 
Donnerſtag den 21. November d. J., 
f Borinittage 11 Uhr, 
in dem auf dem hiefigen Bahnßofe befindlichen 
Bureau des Unterzeichneten an. 
Die Offerten ſind bis zu dieſem Termine por 
lofrei, verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Bahn⸗ 
ſchwellen für die königl. Oſtbahn“ 
derſehen, an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Die Oeffnung der eingegangenen Offerten er, 
en zur genannten Termfusſtunde in Gegen⸗ 


wahlbezirke getheilt haben. 


ausgelegt. 


zu Protokoll anzeigen. 


Wart der etwa anwefenden Submittenten. Grundſtück, abgeschätzt auf 13,687 Thlr. 5 Sgr. 


Die Lieferungs⸗ Bedingungen find in Inſter⸗ 
bi „Königsberg, Dirſchau und Frauk⸗ 
hurt ./ O. in den Bureaus der Betriebs⸗In⸗ 
dektionen, in Danzig, Elbing und Thorn in 
den Stations- Bureaus einzusehen und zu ente 
nehmen, werden auch auf portofreie Geſuche un⸗ 
entgeltlich von dem Unterzeichneten mitgetheilt. 
Bromberg, den 1. November 1861. 


Der Ober⸗Betriebs-Inſpektor Erällo. melden. 


Winterſaiſon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun⸗ 


gen größerer Städte. 


1 Das großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, ent⸗ 
bätt prachtvoll deforirte Räume, einen großen Ball- und Konzertſaal, einen Speiſeſalon, Kaffee» 
und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſationsſäle, wo Trente-et- qua- 
und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem Erſteres 
mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am 
rache et-quarante iſt auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. Das 


rante 


Froheig 


anzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und bolländiſchen politiſchen und 
bee u Die 1 iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus 


Pueiriſiſchen Journale. 
aris anvertraut. 


Vallſaale 
mit 
dent ich zwei bis dreimal Vorſtellungen giebt. 

r 
Mttungen, 


Bad Hombu 
babes im 


ören. 


lerdam 
die 
onzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Guts⸗Kaufgeſuch. 
Aon einem soliden Ränfer, der 80—100,000 
aol. Baar anzahlt, wird ein Gutskomplex von 
dada 6000 Magdeb. Morgen guten Bodens in 
15 Netzegeßend im Preiſe von 230 — 260,000 
lle. 1 225 geſucht. Direkte Offerten nebſt 
Vale Anſchlägen nimmt entgegen Theodor 
utanes, Lieutenant a. D. in Breslau. 


9 22 


ſchäft en 


erforderlich. 


k. J. ab, zu vermiethen. 


tete Gärtnerei nebſt Wohn» und Wirth⸗ 
tsgebäuden, auch ein Gewächshaus, der 
A nebſt dem daran grünzenden Feldland 
doralt einige zwanzig Morgen Flächenraum, 
gr A befinden ſich Hopfengärte, 3 Morgen 


Face le Nr. 181, iſt eine vollſtändig ein⸗ 
gu ſtraße Nr. 3. 


ni 5 Das Naͤhere bei Ernst! Franke 
* en. 
1 


ee eee eee e eee eee eee. 
Nute u. Jacken in Double, Chinchilla, Velour u. Tricot 


todewaaren- Handlung von 


S. H. Korach, Waſſerſtr. 30, 


Auffallend billig verkauft in der Leinen⸗ und 


RR ® Beftenungen hierauf werden prompt effektuirt. 


ſind wieder eingetroffen. 
* 


Morgen Mittwoch udrspe 
den 6. November 
bri ich 2 
mit dem Seubinge einen Transport 
Nekbr | ücher Kühe u. Kälber Jam 10. November. 
zum Verkauf in Budwigs Hotel. N 
N „Viehhändler. 


: Bekanntmachung. 

Mittwoch den 6. November d J. 
Vormittags 10 Uhr ſollen eine Duanıität 
Roggenkleie, ausrangirte Inventarien u. |. w.] 
in dem hieſigen königlichen Magazin öffentlich 
an den Meiftbietenden gegen ſofortige baare Be⸗ 


Poſen, den 1. November 1861. 
Königliches Proviant - Amt. 
Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der Beſtimmung des $. 15 der 
Verordnung vom 30. Mai 1849 über die Aus 
führung der Wahl der Mitglieder zum eg. 4 
netenhauſe bringen wir zur öffentlichen 
niß, daß wir die hieſige Gemeinde in 30 Ur- 


Die Verzeichniſſe der ſtimmberechtigten Ur⸗ 
wähler in den einzelnen Bezirken werden 

den 7., 8. und 9. d. Mie 

in unſerem Sekretariate im zweiten St t 

des Rathhauſes links am Ausgange öffentlich 


Wer die — . — der Bee für un- 
richtig oder unvollſtändig hält, kann dies innere 0 
halb obiger dreien Tage bei uns ſchriftlich oder [egen diese Uebel schützen wollen, halten 


Poſen, den 4. November 1861. 


et iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen AM” 


Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 


Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommerſaiſon fortwährend 
einander ab; eine ausgezeichnet franzöſiſche Vaudeville ⸗Geſellſchaft iſt engagirt, welche wo- 


oße Jagden in weitem Umkreſſe enthalten fowohl Hochwild als alle anderen Wild- 


befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſtreichiſchen] 
ittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin 
Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüffel und Ams 
in 12 Stunden vermittelſt direkter ee hei, N na Ba te 

iſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11%, Uhr — und befördern 
ee ‚einer halben Stunde; 9 wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 


135 ber ſie ſogar in engem Schuhwerk ganz be. 

Ein ſeit einer Reihe von Jahren bier- 
orts beſtehendes Kolonialwaaren - Ges 
8 & en detail iſt, perſönli- 
cher Verhältniſſe wegen, unter leichten Be 
dingungen bei ſehr mäßiger Miethe, zu 
verkaufen. Großes Kapital iſt dazu nicht 


Im Nichtverkaufcfalle find die Geſchäfts⸗ 
Lokale zu jeder andern Branche von Oſtern 


Näheres wird ertheilt Schuhmacher 


1 a 
Dies ift ſofort zu verkaufen oder zu ver.] Armbänder, Uhrketten, Blumen, Ningflechten 
ö Ri , - u. ſ. w. werden ſauber verfertigt Friedrichs 
ſtraße Nr. 32 B., drei Treppen. 


r No schnell vergriffenen hof. woll. 8. H. Kor 4, 5 und 6 Thlr. das Paar 
1 Korach, Waſſerſtr. 30. 


n meiner Original⸗Negretti-Stamm⸗ 


von Liegnitz, beginnt der Bockverkaufſzu 11 Silbergroſch 


eice, die Rittergutsbeſitzer v. Stiegler aus Sobotka und v. Tempelhoff 
aus Dombrowka, Wirthſchafts⸗Inſpektor Linke aus Welna, Guts⸗ 
befißer Fuhrmann und die Kaufleute Wiens und Oehl aus Berlin, 
| Kolbe aus Frankfurt a. M. und Stahlſchmidt aus Werdohl. 
| BUSCH’S HOTEL DE ROME. Königl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer 
Graf Radolinski aus Jarocin, Baron v. Grodnitz aus Kottbus, die 
Kaufleute Zerrenner aus Pforzheim und Verworner aus Leipzig. 
HOTEL DU NORD. Schulrath im herzoglich mecklenburg ⸗ſchwerinſchen 
Miniſterium Dr. Schröder aus Schwerin, Gutspächter v. Bojanowaki 


— 
2 — —— 
S —— — ——-—-— nn 


und 


am 


Am 1. November d. J. beginnt 
der Bockverkauf (Negrettiblut) 
auf dem Dominium Dobrojewo 
. bei Wronke. 

7 der Elektoral-Negretti-Stamm- 

heerde zu Nieder ⸗Heiersdorf 
bei Schlichtingsheim, Eiſenbahn⸗ 
ſtation Frauſtadt, ſtehen geſunde woll 


Briefe an R. 
Schleuſe 11. 


— 


5 


} Woltersdorf bei Freienwalde 
tockwerkeſin Pom., den 31. Oktober 1861. 


Alen und Eheumatismus- 
Leidenden, so wie Allen, die sich 


unsere Waldwoll-Erzengnisse, 


bestehend in div. Unterkleidern etc, 
"]®elen etc. zur geneigten Berücksichtigung 
empfohlen. 
Lager hält in guter Auswahl das Ta- 
isserle- Geschäft von Eugen 
'erner, Friedrichstrasse 29. 
Die Waldwollwaaren- Fabrik in Remda am 
Thüringer Walde. 
Für dieselbe: Lairitz. 
Fs iſt unbeſtreitbar, daß nicht einfache Anprei⸗ 
jungen, ſondern wirklich thatſächlich gün⸗ 
ſtige Erfolge den Werth einer Sache herausitel« 
len, daher vernehmen wir mit beſonderem Inter) 


Eine z 
des 


lässiges 


wie bei Männern nicht allein das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare verhindert, ſondern bei be 
reits vorhandener Kahlköpfigkeit in kürzeſter Zeit 
die üppigſte Haarfülle erzeugt. Zum Bewei 
diene nachfolgendes Schreiben: 
w. Wohlgeboren! In Folge der Pol» 
kenkrankheit, die ich in einem Alter von 
20 Jahren auf das Heftigſte hatte, mei⸗ 
ner Haare gänzlich beraubt, gebrauchte 
ich auf vielſeitige Empfehlung und auf 
Anrathen meiner Freunde den vegetabili- 
chen Haarbalſam, Esprit des cheveux 
von Hutter & Co, in Berlin, nach deſ. 
ſen Anwendung ſich nach Friſt von drei 
Wochen ſchon Spuren von Nachwuchs 
zeigten, und jetzt, wo ich 6 Flaſchen à 
1 Thlr. diefes vorzüglichen Balſams ver ⸗ 
5 bin ich — Beſitz eines neuen 
und kräftigen Haupthaares gelangt. 
Berlin, den 26. September 186t. 
. Eggler. 


Für die Herren Schäfereibeſitzer. 
Das bekannte Trachiſche Mittel gegen Lun⸗ 
genwürmer koſtet pro 100 Stück zwei Thaler. 
Kaumann, 
Apotheker in Pitſchen O. / S. 


Jean Morims elaſtiſche Hüh⸗ 
neraugen und Ballen Ringe. 
Dieſelben halten jeden Druck an Hühner 
augen oder Ballen ab und beſeltigen den da» 
durch entſtehenden unleidlichen Schmerz, nach 
und nach das Hühnerauge ſelbſt, reſp. den Bal ⸗ 
len. Vermöge ihrer vollkommenen Elaſtizität 


Dic beit 
Mara 


elegant!!! nur 
— Leſſing, 2 
ſämmtl. Werke 


lluſtrirter Ka 


Abbild., größte 


quem getragen werden. In Poſen d Gortonſbeſten Dichter, 


mit 12 H. R. oder 6 Ballen normal 10 Sgr., 
größere 12½ Sgr., allein echt bei 
S. Spiro, Markt 87. 
Geueraldebit Handlung L. W. Egers 
in Breslau. 


a Eine neue Sendung 
friſcher Steinbutten 
Carl „ Li Nen. 


ee aeräus. Wlſer⸗ 
lachs, dees Elb. Nruuaugen, 
trische geruch. Lill Heringe 


100ten Abbild. 
Geſchichte Grie 
ſämmtl. Werke, 
nur 4 Thlr. 14 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


örfen- Nachrichten. 


reußiſche ganze, halbe, viertel Lotterie⸗ wei Wirthſchaftsſchreiber mit guten Zeug⸗ 
Looſe zur 4. Klaſſe find zu nt 3 8 75 g. 


€ Hofbenmtenfiehle auf den Domimium 


ji einer Fabrik findet ein kautionsfähiger 
* 


= een Haushalts; die gro 
orschung aber, so wie die gewaltigen Vorgänge in der Politik ; ’ 
Jahre das Bild der Erdoberfläche 4 umgestelfet A ee 


werke ihre Korrektheit und Brauchbarkeit eingebüsst haben, 1 U 

— Faun wird der h ee 
nischer Vollkommenheit zur Geltung gebracht, um d. bli — 

der Wissenschaft, wie dem er ; ier r op 


1 Geschäftsmann — ein praktisches, ausreichendes und z U wer- 


Thel 16417 böten Ech ider enge bis zum Jahre 
eile mit 30 pompöſen Stahlſtichen, Klaſſ. Format, elegant, nur 3 Thlr. 1“ 

Werke, neueſte Klaſſ. Ausg., 15 Th., eleg., 60 Sgr.! — 2 122 L 
28 Sgr. — Walter Scott's ſämmtl. Werke, 


Ausg., mit über 1600 koſtbar kolorirten Abbild., 
Haus- und Familienbuch mit Stahlſtichen und Kunſtblättern, gr. Quart, eleg., 22 


ktav, 1859, mit vielen Abbild., eleg., 15 
400 theils kolorirten Abbild, gr. Quart, nur 15 Sgr.! 
u ei 4 ne mie 40 Stahlſtichen, 
ezikon, umfaſſendes Wörterbuch ſämmtlichen Wiſſeng, die neueſte A er 
100 1 8 nut 10 Sah — er g nt 
en vielen Kupfertafeln, gr.! — Arioſt, raſender Roland, neueſte Prachtausg. 
30 Spr.!! — Iluſtr. Raturgeſchichte der Vögel, { ea. 1000 


neueren Romane, 20 Bde., 35 Sgr. !! — Illuſtrirte Geo 


— Claudius ſämmtl. Werke, 8 Bde. mit Kpfrn,, 
neueſten Tänze für Klavler, (eniſchieden nur dle beſten) 38 Sgr. — Bilder- Atlas zu allen Con. 
verſations-Lexica, mit 70 Kupfertafeln, 

England, 22 Thle., mit Portrait, nur 68 
das Ganze der Landwirihſchaft, 50 


‚a 
Mic prada welche dauernden abr atis 
e 


N wünſchen, belieben ſich St. Martin 60, 
Fr ommhold. l; llerwohnung, zu melden, 


5. November 1861. 


aus Gokuchowo, Handlungs- Reiſender Marquart aus Breslau und 
die Kaufleute Gebrüder Kurgig aus Grünberg. 
OKHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Kaufleute Heberlein aus Magde⸗ 


burg, Dietrich aus Königsberg, Kleiner und Rittergutsbefiper Mans. 
feld aus Berlin, Fabrikant Erhardt aus Breslau, die Pröbfte Heba- 
nowski aus Grätz und Hebanowski aus Pinne. 
HOTEL DE BERLIN. Gouvernante Fräulein Ttuſtek und Pofterpedient 
\ Ttuftel aus Strzakkowo, die Gutsbeſitzer Heickeroth 2 man und 
Hoffmann aus Lucianowo. 


— — 


niſſen, und der polniſchen Sprache 


Hille, Bibliothek. in Berlin, können ſofort Anstellungen erhalten durch 
MHeinrie 


ö 


Ih „ 
Placirungsbüreau, Breiteftr. 7. 


Owieezki iſt bereits wieder beſetzt. Ei Gärtner, der fein Fach ſeasglic eic 
Dom. Owieezki, den 1. Novbr. 1861.] C. ſowie ehrlich und zuverläſſig iſt wird zum 
me: Fr 1. Januar 1862 geſucht. Nähere Auskuuft er- 


theilt der Kommiſſionär 


g 8 1 Mann, wenn auch nicht gelernter Kauf⸗ N 
reiche Sprungböcke zum Verkauf. mann, doch für Buch- und Kechnungsrüße Joseph Swarsenski in Poſen, 

rung geeignet, dauernde Anftelung. Ge⸗ a Büttelſtraße Nr. 20. 

Am 15. No- balt 600 hi: ährlich und Nebeneiukünfte. Ei Schloſſerlehrling wird geſucht Bres⸗ 
ennt⸗ * vember ‚ai Nähere Aus r T lanerſtraße Nr. 3. 

8 „ Winkler gin 9 der fi me WET 
f lie Wen dene Berlin, Zerufalemerftraße 68. | nenn ia 
Stammſchäferei. gi mit guten Zengniffen verſehener Kellner] beſcheidenen Anſprüchen die Stelle eines Wirth⸗ 


kann ſich zum ſofortigen Antritt unter guten ſſſchaftsgehülfen zu beſetzen, &efällige rt 
Bedingungen bei N. Mete in Gnefen|beliebe man —— Chife 2. 15 — 


gaſen, 


melden. poste restante. 
In kenn des Bibliograpischen Instituts in Hildburghausen 
erscheint: 


Meyer’s 


Hand-Atlas 


* \ * “. N 
der neuesten Erdbeschreibung 
in 100 Karten. 
weckmässige Kartensammlung ist ein nothwendiges Stück je- 
ssartigen. Fortschritte der wissens 
so gänzlich umgestaltet, dass alle älteren Karten- 
ganze Reichthum geographischer Forschung und - 


dem Mann 
Laien, dem Schüler, dem Zeitungsleser, dem 


wie zur prompten Orientirung an die 


N Werkes und seine Ans 

zu prüfen, und den Vergleich mit ce Kerken. Pr 
Handatlas erkennen, mit denen wir zugleich eine 

vom Zweck gebeten schien: 

Karten (in Folioformat, 


Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. 
* Die billigſte Buchhandlung der Well!:T22k2d2:2Tc 
ein Bücher! ten! zu Koukurrenz⸗Spotlpreiſen! 
ü 1% ! i! 
miie! rate ur bene Feat gt 
1881, neueſte Originalaufl., 30 


Jean Paul's Werke, 60 Bde. 4 Thlr. 
beſte vollſtändigſte deutſche Ausg., 175 Bde. 
6 Thlr., (nicht fo, gut 4¼ Thlr.) — Lichtenberg 's Werke, 5 Bde., nur 45 Sgr. li 
1 Thl. groß Oktav, ſtatt 16 Thlr. nur 2 Thlr, 2 Sgr.] — Friedr Bremer s 
‚ 82 Bde., 3 Thlr.“! — Schmidlin s populäre Botanik, neueite 5Ter Pr. 

ſehr eleg. geb., nur 68 Sgr. II — Illuſtrirtes 
r.! — 
Grube de., gr. 
gr.]! — Reichenbach's Pflanzenkunde, mit Aber 
— Schlegel und Tieck, Nachträge 
nur 38 Sgr.!! — Konverfations- 
15 Thl. 
populäre Mythologie aller Völker, 10 dhe — 
3 Bde., 
neueſte Pr. Ausg. mit ca. 1000 naturgetr. 
gr.! — Dichteralbum, Sammlung der 
Romanbibliothek, Sammlung der beſſeren 
t jtaphie, 57er Pr. Ausgabe, mit 
und Atlas von 50 Karten, kolor., größtes Folio, eleg. 65 Sgr. 1! — Klüver 
chenlands ꝛc. ꝛc. 600 Seiten gr. Okt., ſtatt 5 Thlr. nur 28 Sgr.] — ogarth 's 
vollſtändigſte Ausg., mit ca, 100 Kupfertaf., nebſt Text von Lichtenberg, Ato 
Sgr. — Hoffmann's Erdkunde mit über 80 (theils in Farbendruck) Abbild. 


lender der Natur, mit . von Roßmäßler, Schmidlin, 


8 Hochfolio Format, eleg. nur 40 © 
Geibel, Caſtelli ꝛc., nur 16 Sgr. l! 


neueſte Aufl., nur 28 Sgr. — Gerſtäcker, Richter's Reifen um die Welt N 
Ausg., 2 Bde. mit Kpfrtaflu. nur 38 Sgr.! > Spindler's Erzählungen mit 20 Sri Sem 
— Größtes poetiſches SchillerAlbum von allen bedeutenden Schriftitelern Deutſchlands, größ- 
tes Octav Form., elegant, ſtatt 2 Tolr. nur 22 Sgr.“! — Maleriſche Naturgeſchichte der 3 
N 5 55 vo n . reg et 53 Tenne ed. reich vergoldetem Pracht⸗ 
and, nur 45 Sgr.!!! — Göthe's ſämmtliche Werke, Cotta'ſche k 
28 Sgr. (nicht jo gut 8 Thlr.) — che Prachtaus gabe, eleg., nur 10 Thlr. 


r.! 


V. d. Velde s jümmtl. Werke, 8 Bde. Claff Form. 45 Sgr. 
nur 1 Tolr. 25 Sgr. — 36 der belſebteſten 


1861, nur 44 Sgr. — Maraulay, Geſchichte von 
Sgr. — Landwirthſchaft, allgemeine neueſte, oder 
Bde. mit über 2500 Abbild., nur 3 Thlr. 25 Sgr. — Fam 


blas, Liebesabenteuer, 4 Bde. mit — — Kupfern, 3 Thlr. — Gemmen Sammlung eroti 
empfehlen Gedichte, verfiegelt, 1 Tolr.! — Bruckbräu, Verſchwörung von München (erotifch) a 1 
. H. Meyer g. Co., |Dentwürdigteiten des Hin. v. H... — — (Auftionspreis 3 — 4 Louisdore) 2 Thlr. — Kock, 
Wilhelmsplatz Nr, 2. Guſtav oder Bruder Liederlich, mit Kupfertafeln, 15 Sgr. |! — Eafanova's Memoiren, vollſt. 


deutſche Ausg., 24 Bde. 12 Thlr. — Iffland's ſämmtil Werke, 25 Bde. Claſſiker. Format, n 
3 Thlr. 28 Sgr. — Arago's Reiſen, gr. Octav, 2 
deutich, 45 Bde. 4 Thlr. — Poeſie und Proſa, i 
von Fallersleben, Kinkel, Pruß, Chamiffo ꝛc. zc., 350 Seiten Octav, fein Papier, gebunden, nur 
16 Sgr. — Der Pilger durch die Welt, Sammlung der beiten Beiträge, Erzählungen 
Sküzen, Romane, Novellen, Gedichte ꝛc. ꝛc., der beiten deutſchen Schriftiteller, N 
gr. Quartbände mit Kunſtblättern und vielen tauſenden Abbild., zuſammen nur 80 

Wer alſo die beten Bücher zu den billigſten Preiſen, unter Garantie 
"wende ſich nur direkt franko nach Hamburg an die Export- Buchhandlung 


mit Kupf, 15 Sgr. Lamartine's Werke, 
Jahrbuch f. — von Beck, Geibel, Hoffmann 


13 (Dreizehn 
Sue 
neu kaufen will, 


D. J Polack Wwe., Hamburg. 


Zur Deckung des Porto's wird beigefügt: von 5 Thlr. an: 2 
abend v. Gerſtäcker, Hoffmann, Roßmäßler ꝛc., mit den er 88 
* e ee Feierabend und Auerbach's Volksbuch 4to 
mit vielen „ ſowie noch 2 naturwiſſenſchaftli i 
Wbbildungen! grati als Zugabe. ſſenſchaftliche Werke mit vielen, vielen 


Thermometer und Barometerſtand, 
jo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 28. Okt. bis 3. Nov. 1861. 


Stadttheater in Poſen. 


E freundl. möbl. Zimmer ift im Hotel de 
* Dienſtag. Drittes Gaſtſpiel des Frl. Marie 


Nov.⸗Dez. 193 Rt. Br., Frühjahr 193 Rt. Gd. der abgelaufenen Woche mehrere hundert Zent⸗ 
ienne Nr. 20, 2 Tr. rechts ſofort zu verm. 1 Br. Om. Ztg.) 05 . 


ner im Preiſe von 90—115 Fl. an Lieferanten, 
ferner etwa 300 Zentner mittelfeine Einſchur zu 


Möbl. Zimmer Wilhelmeplaß Nr. 3 zu verm. [Holland: Die Nachtwandlerin. Lyriſche 25 42 8 üble 
St. Adalbert 41/42 ift Part. 1 Stube ſof. zu verm. See l von Belini Anna — Bel nd | Barometer - i a en PR NM Pol wic Male d. 0 . na Brken rr. 
3333333 N. volland. Ta 9. E nd. KT Feiner weißer Weizen 92— 94 Sgr., mittel · kauft. 


Ein junger Oekonom, evangel., im Beſitz eines 
annehmbaren, jedoch zur Begründung einer 
ſelbſtändigen Exiſtenz a Vermö⸗ 


Mittwoch kein Theater. 


weißer und weißbunter 87—90 Sgr., feiner gel ⸗ 
Donnerſtag, auf e zum 3. Male: i 


ber ſchleſiſcher 88 — 90 Sgr., mittler und gali⸗ Hopfen. 


Die Lieder eines Mu 


Ah ' kanten. Großes 29 — 1.8% 7,2027 » 10,3 NO. ziſcher 84 — 87 Sgr., blauſpitziger 75 — 78 — Saaz, 31. Okt. Das Hopfengeſchäft iſt leb 
ee En itkähe Damen,] Schauspiel mit Geſang in 5 Akten von Kal. 30. — 10% 2/5087. 95. IND. 83 Sgr. haft und bei ſtärkerer 11 e —— ſich die 
mit einem Vermögen von 3—5000 Thlr. auch In Vorbereitung: Martha. Oper. — Der 31. + 2,5% 5.4% 27 1,2. SD0. * —— Roggen 8 mittler 59—Preiſe auch feſter gestellt. 6105 wird zu 
darüber, belieben ihre Adreſſen unter der Chiffre regen 7 1 Große gen 1 * i+ 22 + Zar: N 1 5 Fr Beide weine Berne 26 46 Sg. belle 43 —— e Fl., feiner 

4 leſchen ab⸗ſchen aus der Feenwelt. Große Zauberpoſſe «+ 2,0% L 5,2027 » 5,0.» = . „ 9 reishopfen zu 7 ngerer Kreil 
Wee i. 3 Aeli 3. . 4 00 5,00]27 . 5,2. SW. — 4, Sar gelbe 4243 Sgr. bopfen van 8-90 fl. geahlt. 


zugeben, 


er P. 50pfd. 25—26$ Sgr. 


München, 2. Nov. Hopfen. Umiap 572 


— ö⁰ůU——5ß3Eꝓ o —— — — —— 
5 8 Waſſerſtand der Warthe: rbſen 55 —60.—68 Sar. 
Je erkläre es für eine boshafte Verläumdung, 3 F Winterraps 108—112—114 Sgr Ztr. 1861er Holledauer Waare 75—80 Fl., do 
wenn behauptet wird, daß ich das auf voll Im Saale des Casino Poſen am 4. Novbr. Vorm. S Uhr 2 Fuß - Zoll. . Be Ir. ( tadtaut 90—1 2 lter 
Mittwoch den 6. November 05. % dr 7 Sommerrübjen 85 —90 88 Sgr. n 1 


ſtändiger Unwahrbeit —.— Gerücht ver⸗ 
breitet habe, der Herr Dr. Cron oder irgend 
einer der am Abend des 18. Oktober bei Herrn 
Geisler anweſend geweſenen Gäſte hätte die 
Worte gesprochen: „Tod und Vernichtung 
den Polen“, oder auch nur überhaupt über 
die Polen etwas geäußert. Ich behalte mir vor, 
den oder die boshaften Verläumder gerichtlich 
zu belangen. 

Buk, den 1. November 1861. Stamm. 


—— — —„—V— — ́Iä—ä äꝓ. 
Gelen Nachmittag iſt ein ſchwarzer Morgür⸗ 

tel mit einer goldenen Schnalle verloren] - 
worden. Abzugeben gegen 1 Thlr. Belohnung 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


5 Thaler Belohnung 
Demzjenigen, der mir zur Wiedererlangung von 
3 aus meiner Werkſtelle am 1. d. M. geſtohlenen 
großen neuen Plätteiſen und 1 Jeſusſigur 


JKleeſamen, rothfeiner 13 —134 Rt., mittler[ Umgegend 80—90 Fl., do. fränkiſche Landwaare 
114 — 123 Rt., ode TR Ri., feiner[50—60 Fl. pro 112 Zoüpfd. 

weißer 20 — 21 Rt. feiner mittler 17 — 183 Rt. Roth, 2 Nov. Während von Böhmen und 
mittler 14—16£ At., ordinärer 10—13 Net. Schwepzingen über Flauhelt im Gade 5 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 4 Novbr. Wind: S. Baro⸗ 


1. Sinfonie-Soiree. 


Anfang präziſe 7¼ Uhr. Kaſſenpreis 
15 Sgr. 


Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 6% klagt wird, herricht in unſerer Gegend die R 
Tralles). 185 Rt. n, 2 rigkeit im Aachen der Hopf fe beftä 
An der Börſe. Wadern. Nov. 461—Iffort, wozu die feuchte Witterung förderlich if 
Rt. bz. u. Gd. Nov. Dez, Dez. Jan u. Jan. - Ida die Waare zum Verpacken vor einigen 
Roggen lolo 54 a 54} Rt, p. Nov. 524 aldebt, 47 Br. Bebr..März 47 bz. April-Maifıpeifmeiie zu trocken war und ſich verblätterte. 
514 a 514 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Nov. - Dez. 46} bz. u. Gd. h Pleinfeld und Umgegend ſoll ſchon aufgeräu 
525 a 515 a 511 At iz, Br. u. Gd., p. Dez. Rüböl loto 13 Br. p. Nov. 13 Br. 124 vz. und nur noch einiges Gewächs in Händen dal 
Nov. it 13 Br. Dez Jan, 13% Br., Jan Händler fein. Auch in Gmünd und Roth if 
Febr. 134 Br. April- Mat 13} Br. ſchon der größte Theil fort, während in 
Spiritus iofo 138 bz, zum Verſand 19 Gd. oon den Bahnſtationen entfernter liegenden Ge; 
„ Nov. 18 Rt. pz. Nov.» Dez, Dez. ⸗Jan., meinden noch bedeutende Vorräthe, zumelle! 
Jan. Febr. u. Febr. März 18 Rt. Gd., noch 3 des heurigen Produktes, ihrer Erlöſung 
April-Mai 184 Gd. (Br. Hdlöbl.ı ni 0 Spalter Produzenten halten 
F er abe zu dem Pr. 8 
— gabe z Preiſe von 85 und 90 


Nummerirte Billets à 12½ Sgr., 
unnummerirte à 10 
find bis Mittwoch Abend 6 Uhr in der Hof⸗ 
Muſikhandlung der Herren Bote & 
Boek zu haben. Radeck. 


Mittwoch den 6. Novbr. friſche 
Wurſt mit Schmorkohl, wozu 
ergebenſt einladet 

c. Vogt, kl. Gerberſtr. 7. 


Kaufmänniſche Vereinigung 


> 


ee r — 121 a 124 Rt. bg. u. Br., 123 Gd., p. Non.» 
r g 1 zu Poſen. 8 3 ‚125 Gd., p 
— ern, mn Geſchäfts⸗Verſammlung vom 5. Nobr. 1861. 
onds. Br. Gd. bez. 
Eine goldene Damenuhr, bunt. 33%, Staats- Schuldſch. — 893 — 
emaillirt, auf 8 Rubinen 4 StdatsAnleige—— 


ehend, aus de en ant d e e 2 
Pater. iſt * Wege Neueſte 5% Preußlſche Anleib 1074 


1 
Breslau, 1. Nov. Die Verkäufe des Okto- reiche Händler eingetroffen find. Roth und MM 
vom alten Markt bis zur 


Preuß. 33% Prämien⸗Anl. 1855 — — — 204 Br April⸗ Mal 204 a 20½ Rt. b f ; ü 
„ p. April z [ber beliefen ſich auf 5500 Ztr. Wolle aller Gat-|gegend begnügt ſich mit dem Preiſe von 50, 4% 
1 nile 2 Er a2 20 Br 5 Gd., p. Mal- Juni 206 a 20 tungen, in welchem Quantum ſich „ — e a ch 
an — . 1 bene a. a NE BEN REM Br u we 5 ** 8 ſche 77 6 DARAN, 1 dies 4 den vorherge⸗Ibarſchaft mit 70 Fl. und Leihkauf. 
nder erhält eine gute Be⸗ R y ; 8 eizenm 29,0. u. 1. 44 a Wigangenen Monaten ſtattfand. Trotz des nicht 5 
lohnung in der Weißwaa⸗ Sent. een — — T Roggenmehl 0,4 u 43, C. u. 1. 3% a 4 &ı unbedeutenden Umſaßzes konnten ſich die Preife eg a 0 Beakioen Wa 
renhandlung von ol. 4. une: Wh die um einige Whalers Mittag alle vergriffen. Die Preife fene 
Voſener Rentenbriet Dr Stettin, 4. Nopbr. Der Wind iſt weſtlich driger waren, als im September. Die während ch von 25-55 Fl. erftere geringere, leg 


Wakarecy & Jerzykiewicz, 
Wilhelmsſtraße 7, neben der 
1 königl. Poſt. 


chöne Waare. In der Spalter, Alſchgru 

und Hersbrucker Gegend war es dieſe Woche ſeh 
lebhaft und find ſchon manche Ortſchaften leer 
' 00 1 2 f. 2. Nov. Hopfen 210 200 Fr. pr? 


4% Stadt⸗Oplig. II. Em. 93 — 
5 Prov. Obligat. — 
Provinzial⸗ Bankaktien — 
Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 88 — 
Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — 

Priortitäts⸗Oblig. Lit. E.— — — | 
Ant Banknoten — 85 — 

sländiiche Banknoten große Ap. — — 

Roggen feſt bei lebloſem Geſchäft, gekün, 
digt 18 Wüppel, pr. Nov. u. 8 44 Gd 
45 Br., Dez.⸗Jan. 45 Gd, 4535 Br., Jan. 
Febr. 455 Br., Febr.⸗März 45% Br., 1Frühja 
452 bz. u. Gd., 46 Br 


gegangen und das Wetter veränderlich und ſtür⸗ 
miſch geworden. 

Weizen loko p. Söpfd. bunt. Poſener 80— 
825 Rt. bz., bunt Poln. 827 Ri. bz., weißer 
85—877 Rt. bz., gelb. 80, 32—83 Rt. bz., 
83/85pfd. Nov. 824 Rt. bz., 83 Br., 827 Gd., 
Frühjahr 84 Rt. bz. u. Gd., 85 pfd. 86 Rt. 

Roggen loko p. 77pfd. 493 — 51 Rt. bz. 
7pfd. Nov. 495 Rt. bz. u. Gd., Nov. ⸗Dez. 
497 Rt. Gd., Frühjahr 504, 51, 503 Rt. bz. u, 
Gb., 51 Br. 

Gerſte loko p. 2 Schleſiſche 424 Rt. bz. 

Br. 


Poperinghe, 31. Okt. 130 8 
pr. 50 Kil. > a 


Heute 12½ Uhr entſchlief zu einem 
en 25 ui langem Bruſtleiden 
meine thenre Gattin Bernhardine geb. 
Welke in einem Alter von 36 Jahren. 
Dieſes wird allen meinen Freunden hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
und werden ſelbige um ſtille Theilnahme 


Folajewo, den 3. November 1861. 
J. Werchann, Freigutsbeſitzer. 


häuſer, auch öſtreich. Händler und Fabrikanten. Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Die 8789 Hamburg, 4. November. Weizen loko lei 

Kommiſſigg für Weller te (ie geboten, ab Ausmärts etwas feiter gebal’ 

Oderbr. 39 Rt. bz. u Wien, 2. Nov Das günftige Ergebniß des Fatah u 90-91 Ruch. 8 

1 7 „ jz. 2. . 2x N ent 

ptritus feſt und höher mit Faß pr. Nov.] Hafer ohne Handel. Brünner Tuchmarktes hat auf ittefwollen einen 27 /, Mai 27¾8, Kaffee — du — 

19} Gd. = 55 „u. 2 5 8 19 bg. u. Rüdöl oke 123 Rt. Br., 3 Gd. Nov. undſ guten Einfluß geübt, ſo wie andererſeits durchſ poſt abwartet. Zink ſtille. 

G.., Bebr. 19 Gd. März 194 Br., April⸗MaiſNov.⸗Dez., do., April-Mai 134 Rt. bz. u. Ed.] den baldigen Beginn der Arbeiten für ärariſchen Liverpool, 4. Nov Baumwolle: 4000 


194 bz. u. Gd., k Br. Spiritus loko ohne Faß 20, 204 Rt. bz., Bedarf ſich auch für ordinäre Zweiſchuren mehr] Ballen Um Sem 
— mit Faß LIE Rt. bz., Nov. 193 Rt. bz. u. Br.] Begehr zeigt. Es wurden von letzterer Sorte 15 N F 


er NEF Rheintſche, 4 814-91 bz Weimar. Bank-Akt. 4 75 etw oz Coln-MindenlII c | 30 © Staats- Schuldſch. 37 89 dz Deſtr. 5proz. Looſe 5 60 dz u 
Fonds- U. Aktienbörfe. do. Stamm- Pr. 4 96 bz ee et do. 44100 bz Kur Reum.- S lde 3 | bz Ep 1808 — 98 8 
— en 4 20 8 2 Jnduſtrie - Aktien. IV. Em. 4 893 b Berl. Stadt⸗Oblig. 44 1027 b 5 — 534 B 
Berlin, 4. November. 1861 Ruhrort-Crefeld 35 825 G Deſſau Kont. Gas-Afb 102g G Coſ 3 844 do. do. 87 Neue Bad. 358. do. — 304 B 
Stargard⸗Poſen 4 88 bz Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 | 644 B 5 m. — — Berl. Börſenh. Obl. 5 1055 G Deſſau. Präm. Anl. 33 994 6 
88 üringer 4 10 bB Jörder Hüttenv. 1 5 711 G Magdeb. Halberſt. 44 1021 B Kur- u. Neumärk. 3 935 bz Schwed. Präm. An.— 91 B 
iſenbahn — 7 Aredit- Atti inerva, Bergw. A5 168 B Magde. Wittenb. 44 98 bz do. 4 1005 bz 
Aachen-Düſſeldorf 37 827 W uk, wan eden, an Neuſtädt. Hutten. A 5 4 B Niederſchleſ. Märk. 4 96 bz Oſtpreußiſche 31 87f 5 
Aachen-Maftricht 2 48 erm ß u J A chelſchein e. Concordia 4 1065 & do. con. 1 854 65 do. “sn Brierigeer — 1181 bi 
Amſterd. Rotterd. 4 87 erl. Kaſſenverein 4 147 etw B Magdeb. Feuerverſ. A4 472 G . ee ommerſche 90% bi Helden — 80 @ 
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